
Seeon in berbayern, eıne bayerische
Malschule des beginnenden Jahr-

hunderts.
Von R.omuald Bauerreiß 0.5 S{ Bonifaz, München

Plötzliıch einsetzende Schreibtätigkeit eines Osters könnte
alleın schon das Anzeichen irgendwelcher monastischer Reiorm
se1in. uch die große losterreform die Jahrtausendwende,
die sich 1m udostien des Reichs die Namen der eılıgen Wol{f-
SahN$s und odenNar KNUupIt, 1eß wleder die an er und
Pınsel greifen und hat In Regensburg, in alzburg und Tegernsee
Kunstwerke der Buchausstattung geschaffen, die eute der uhm
deutscher Bibliotheken sind. on längst hat sich die Kunstge-
SCANICHTE miıt dieser Hochblüte der uchmalereı beschäftigt. Vor
allem War Swarzensk1*, der die Malschulen VON Regens-
Durg und alzburg eingehend untersucht hat, während Tegern-
SCcCCc erst in neuester Zeıit eine treifliche Würdigung an Die
NeUe Untersuchung der Regensburg-Prüfeninger Buchmalerei®
gehört einer zweıten Reformwelle d die Z7We1 Jahrhun-
erte später einse’_czte und die anderer Stelle behandelt
werden soll

anzlıc unbeachtet 1e eın anderes chreıib- und mal-
eifriges Zentrum, das der ersten großen oligangreform aNSC-
orte und er schuf, die alzburg und Regensburg N1IC nach-
stehen Wenn das stille Inselkloste Seeon (Oberbayern,
Traunstem 1m Jahrhundert eine n1ıCc unbedeutende
Musıkschule unterhielt, der auch der kleine Mozart eIWAS
verdanken scheint, WEeNn WIr 1m 111 Jahrhunder einen See-
ONerTr Abt Iban AIS den hervorragenden Bıldhauer eines der
esten und schönsten Kreuzbi  er (Kreuz in Forstenrie Del

hunderts, Leipzig 1901 Hier immer abgekürzt SwR
warzenskıi, SE Die Regensburger Buchmalerei des un <l Jahr-
CIS., Die Salzburger Buchmalerel, Leipzig. Hier immer abgekürzt

SwS
Ban C, 5 ine Bayerische Malerschule des AI und X I1 Jahr-

underts, München 1923
oeC  er A., Die Regensburg-Prüfeninger Buchmalere1i des AL

und CLE Jahrhunderts, München 1924
Studien U, Mitteilunge (1932).
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unchen kennen gelernt haben*, sind diıe Seeoner Mönche
H den hesten Tradıitionen ihres Osters eTolgt, die aus den
nfängen seines Bestehens stammen HAas eute dem Verkehr
mehr als rüher?® entlegene, miıt seinem vielen Schilf fast düster
wirkende Inselkloster hat Urz nach NDrucn des zweıiten Jahr-
tausends eine Maischule geborgen, deren Nichtbeachtung sıch
NUr AdUus der terrıtorialen nkenntnis be1 den bisherigen ntier-
suchungen bayrischer Buchmalerei erklären 1äßt

Wenngleich die Reform Clunys mitentstanden War AdUus dem
Freiheitsstrebe der Klöster gegenüber em germanıiıschen Kigen-
klosterwesen, War ihr der hohe del keineswegs uberall eın
Es War tiefrelig1öser, vielleicht auch VON dem chilı1astischen
Schreckgespenst des Jahres [97010 beeinflußter elst, der den
Grafengeschlechtern Altbayerns der strengen ichtung die
ore öffnen oder NEUE Wohnsıitze bereiten hieß Wirtschafits-
politik nochte hier wenig mehr mitspielen. Oft lesen
WITr in den Totenbüchern jener Zeit den Satz comıte CON-
versus! Im udosten des Reıichs VOT em die mıt
den Arıbonen engverwandten Grafengeschlechter der Diessener-
Andechser, der Kbersberger und Dachauer, dıe begeisterte
Freunde der Reform SO gründete Uurz VOT NDrucC des
zweiten Jahrtausends Pfalzgrai T1 auftf der größeren nsel
des Seeoner Sees eın Männerkloster® und 1eß dem eilıgen
Bischof VON Maastricht KEambert weıhen. Gleichzeitig wurde
auft der kleineren nNnse eın Frauenkloster begonnen, das der
eiligen Walburg geweiht wurde. Der Gründer T1 War ein
Freund Wolifgangs VON Regensburg. Der erste Abt er
War eın St Emmeramer Profeß Das beweist NIC 1L1UT der
Z1183%2 seinem odestag 1mM Emmeramer Nekrolog‘“ „N(0strae)
c(ongregationis)“‘ sondern auch die ausdrückliche Erwähnung
1m jüngeren Totenbuch VON ST etier In alzburg als erster VON
St Emmeram kommender Seeoner Abt®

Dieses stille, den großen Reformzentren in Regensburg WIe

alzburg  E N pahestehende  E Reformkloster entwıCcCkelte um dıie Jahr-
Ya 5 l  Bfartrxerreiß, Ka Abt an VON eeon, ein bayrischer Bıldhauer des

Jahrhunderts.
In der Nähe ührte die große Römerstraße Augsburg—Salzburg. Ite

oder frühmittelalterliche Verbindungswege in nachster ähe sind durch die
Ortsnamen „ Straß“ Ver)  rg eute ist eeon schwer erreichen.

FAr Literatur vgl Brackmann; A., Germania pontificla und die All-
sprechende, aber N1IC in em verlässige Monographie VOINl Doll, A eeon,
eın bayerisches Inselkloster München 1912 Zur Frage des Doppelklosters:
Bühler, B Forschungen über Benediktiner-Doppelklöster 1Im eutigen
Bayern bayr Kirchengeschichte 30), C RE 4C Der Gründung
cheint eine jedlung mıt Kirche VOTausSgESAaANSCN ZU se1in, die sıich aber VeI-
mutlich Seeuftfer befand

GNecr. 111, 309
GNecr 11, uch die zweite Kolumne gehört noch Zu Seeon
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tausendwende CI Mal- und Schreibtätigkeit; die C1IMNC Unter}4
suchung ohnt, mehr. AA SIC VON der mitden bayrischenklösterlichen und klösterlich--liturgischen Verhältnissen weniger
vertrauten Fachwissenscha gänzlıch unbeachtet geblieben s
Selbst der umsıchtig und gründlich vorgehende Swarzenski
rwähnt den Namen Seeon I1 SCINEN großen erken Nu  z
ubnote Unmöglich verborgen bleiben konnte dıie Seeoner
Schule dem ersten Kenner des Handschriftenschatzes der aD
lıchen Bibliothek Bamberg, dem verdienten Bibliotheksrat
Dr Hans Fischer da gerade die Lieblingsstiftung Heıinrichs die
verbuürgtesten Zeugen Seeoner uns ırg Fischer sprach sıch
schon bel Gelegenhe1 Tfur dıie Seeoner erkun CINISCI Bam:*
berger Handschriften aus19

Man könnte bald versucht SCIMN der Forschung ein
Gesetz der Duplizıtät glauben. Die vorliegende Untersuchun
entstan zunächst vollkommener Unäbhängigkeit von den
oben erwähnten gelegentlichen Hinweisen Fischetrs und nahm
ihren Ausgang VOoN der atsache kaiserlichen Buchbestels
lung Seecon Im weliteren Verlauftf Sind INIT dıe Hinweise Fischers
natuüurlich N1IC unbekannt geblıeben, und ich habe bemerkt WO
S1C ITE Neues Tachten Die notwendige persönliche Einsichts
nahme der andschriften bamberg, Tür die ich der Leitung
der Bamberger STaatlıchen Bıblıothek dıe mich ausnehmend
entgegenkommender else unterstutzte ZUmMMm ank verpilichtet
bın Verscha 190088 auch die Ehre MIt Herrn IDr Fischer bekannt

werden der 190088 nicht HUr SCIN ertiges Ms über die Seeoner
Buchmalerel ze1gte, sondern gyutigster Weise Zur insicht
nahme 1Irz ZUT Verfugung tellte Ihm verdanke ich den Hın

auf die bestimmt AUs Seeon stammende Wiener Handschri
Cod 845 dıie 1908088 vielleich verborgen geblieben WÄäTe
Lic  er der Trıerer und Wiener Hs Die Arbeıit Dr. “USCher
wıird 6 die gegenwärtige Untersuchung keineswegs üUÜber»
ilüssig, da SIC HC J: ergänzt; sondern VOTr allem die!‘ See-
ONer Buchmalerei nach der stilkrıtiıschen eite behandeln wird,
während ich die allgemein geschichtlichen un lıturgischem
Indızıen betone

Und olche sınd vorhanden, daß WIT NiCc W1ıe De1l
vielen frühmittelalterlichen andschriften 82888 auf tilkrıtische
Anzeıchen aNngeWIeSCH sind. Diese setzen 1a, um SIC wirksam
verwerten, NıC bloß eCINE umfassende Kenntnis der gesamten
iIrühen uchmalereı VOTäAUS, sondern scheinen sich schon N1IC

verlässıg. Sind WIT ja über die artıfıces monaster1l;
SWR
Fischer Hans, Katalog der Handschriften der kgl Bibliothek ZUu

amberg 1, 3: Bamberg 1908, Nachträge. Die übrige Literatur Fischers S1e
bei den einzelnen andschriften

37 *
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mit St Benedikt sprechen und dıe Art ihres Arbeitens in
der damaligen Zeit, recC wenig unterrichtet Wiır WwIissen NIC
ob so: eın maltüchtiger OnNncC immer in seinem Profeßkloster
gearbeitet hat oder WIe eute noch der Brauch für kürzere oder
ängere Zeit „ausgeliehen“‘ wurde. Wır WIssen nicht, ob etTr in
seiner Technik oder seiner Auffassung Nn1IC auch seine Ent-
wicklung durchgemacht hat Miıt ecC hat deswegen schon
Swarzenski auch die liturgischen Kennzeichen verwerten
gesucht

Von dem zweıiten Seeoner Abt Gerhard!! ist uns eın
wertvolles Widmungsgedicht in Hexametern erhalten
Es findet sich den vereinten Abschriften der ege des ene-
dıkt, olumban und Makarıus vorangestell in dem Bamberger
odeX, Liturgische Hss Nr 143 (s u Es Derichtet, daß Kailser
Heinrich die Handschrı De1 Abt Gerhard VON Seeon De-
stellt habe, preist die Verdienste des Kalsers, vergleicht das NeU-

gegründefe Bamberg mit en, sein aufblühendes WIsSsen-
schaftliches en mit der Stoa nd besingt auch die Urzlic
erfolgte reiche Reliquienausstattung des bamberger Domes.
Damit ist die zeitliche Festlegung des Gedichtes WIe der über-
liefernden andscnrı geboten, die Zeitspanne Von
Das Dompöse Gedicht ist übriıgens NIC das einzige aDora
erhards VON Seeon. chlecht?!? hat schon hingewilesen,
daß die Bleitafelinschrift 1m Sarg der selıgen rmgard VON
Frauenchiemsee miıt ihrem chiliastischen nterton keinen ande-
temMn ZU Verfasser hat als, WwWIe die Unterschrift selbst sagt,
Aht Gerhard VOoOmM benachbarten Seeon. Man ann ec NUur
zustimmen, wenn GE auch die allerdings Spät überlieferte Grab-
inschrift des Irmingardgrabes für Gerhard in nspruc nımmt.

Nur cheint mir, da sämtlıiıche Verse ernards immer den
Reım des Vershälftenschlusses miıt dem Versschluß aufwelsen,
die Deutung der Lücken der zerstörten Bleitaftfel Nn1ıC HCHNUS*S

ehr noch als dieses geschichtliche Interesse erhards zeug
die atsache, daß Seeon eine hohe Kundschaft unter seinen
Buc  estellern zählte, fiur sein gelstig en Der Kalser

den Auftrag NIC gegeben, WEeNn nicht wissenschaftlı
und asketisch gebildete Männer in jener jungen el gewußt

d, eben die Jahrtausendwende ist uns TUr Seeon ein
Schreiber bezeugt, der eın uchmaler VON besonderen ualı-

auch anıtius, Geschichte der lateinıschen Literatur des
M.  9 11, München 1923, 531

ec Die selıge Irmgard VON 1emsee (Historisch-Poli-
tische Blätter 168 921), Abbildung bei Doll, J Frauenwörth
im lemsee, München 1912,

egen des Reimes muß S1e etIwas anders ergänzt werden
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äten BEWESCH sein muß Das schon erwähnte, 004 angelegte,
JünSCn Totenbuch VON St Peter-Salzburg** die Namen
der bte und Mönche auf jener Klöster, die dem Wolfgangschen
Reformkreis angehörften. el machen WIr die autiifallende Be-
obachtung, daß drel amen unter den vielen nıt Go  schrıft
ausgezeichnet Sind. Es ist der Abt 1t0 VON St etier uınter dem,;
WIe eın Vers sagt, das Totenbuch geschrieben, der erste Abt von
Seeon, Cr SOWIle einer der Mönche, die nach dem (le-
benden) Abt VON Seeon ‚Gerhard‘ stehen

‚Ebarhard 1aCONUS monachus, scriba

Von dıesem arhar erfahren WIr urc einen Vers, der unter
der gleichen Namenkolumne ste etwas über seine IHluminier-
uns

hic mMOnachus merıt1ıs NeC nommme dignus
Pro QuO iunde PICCES QuisquIis hec SCDC revolves
Pıngere quique AUTO potuit cun€etoque colore
DIiec sermon1Iı TEeVI Hex inclite, S1IS pIUS

Die Auszeichnung eines einfachen Diakons in olcher Weise
muß ihren run haben Den Schreiber des Totenbuches in ihm

sehen verbietet NnIC bloß dıe erKun des Buches, sein
Aufenthalt und die Bemerkung, daß unter Abt Tıito und Frz-
bischof Hartwig VON alzburg geschrıeben sel, sondern VOT em
die allgemeıine Bescheidenheit mittelalterlicher Mönchsschreiber

doch die Meister der größten Prachthandschriften meist
eın undurchdringliches Dunkel estimm weist aber dıe Auszeich-
Nnung Ebarhards aut ungemen CNSYC Beziehungen zwischen Seeon
und alzburg ebenso ist Ja auch der erste Seeoner Abt S

hervorgehoben WIe auft einen unstier VON Ruf und Können.
Weniger klar als Del den unmıiıttelbar bezeugfien SeeonerF

Mönchen Gerhard und arhar: ist ein Dritter, dem ich eben-
alls dem schreibtüchtigen jungen Seeoner Konvent zurechnen
möchte In der Geschichte des neugegründeten Bistums Bamberg
egegne eın erıker Namens Bebol Von ihm ist ein rie

Kaiser Heinrich erhalten, der in der Ausgabe von. ja
in den Monumenta Bambergensia Berlin N1IC weniger als

gedruckte Seiten umfaßt uberdem besitzen WIr ZzwWel VON
seiner and gefertigte andschriften, die eute noch in am-
berg ruhen (S U.), eın Hieronymuskommentar Isal1as und die
etzten acht Bücher VONN Gregors des Großen Moraltia mit einer
Widmung Schluß el andschriften wurden auf Be-
stellung des Kailsers geschrieben. Der erwännte rıe StTe
der Spitze der erstgenannten Handschri Der reichlich mit

GNecr H:
15 Manitius, eb  - 706—708; er F $ in exıkon Theologie

und Kirche
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Schriftstellen durchsetzte Text besteht großenteils dus nıchts-
sagender e{ior1 enthält aber auch manche onkrete Angabe,
die über den Schreiber und seine Zeit einıgen Auifschluß geben
ann Es wird age geführt über geschmälerte Rechte der
Diakonen 1m eDrauc des —Bannus-., dessen Bedeutung ich
NIC bestimmt geben möchte Scheinbar klingt auch eine leise

uUum Beförderung urc Wertvoller als diese vielleicht DC1I>
sönlıche ac sind die Reminiszenzen, die Bebo als Teilnehmer

dem Osterfest des versgangenen Jahres auffrischt Es ist
jenes urec die Anwesenhneli Benedıkts 411 In Bamberg De-
ru gewordene Ostern VO 020 Der rı1e ist amı
eine wertvolle QQuelle der Bamberger Geschichte WIe der 1LUur-
giegeschichte.

Die zweite andschrı nthält am u eine Wıdmung
inıt einem kurzen Gedicht und der ein freundlıches Ge-
denken FUr den Schreiber

Bebo ist der Literaturgeschichte natürlich eın Unbekannter
geblieben. Mit Rücksicht auf die erwähnte Klage und die
cheinende uUum das Presbytera hat Nan ihn gewöhnlich

als Dıakon bezeichnet. Hirsch 1ä5% be1l der Herausgabe des
Briefes in den Jahrbüchern für eutische Geschichte16 eın kleines
edenken durchblicken 39  ijemlıc sicher‘‘, meint cI, äßt sich
der ordo des Diakonats für den Schreiber estimmen. Später
wenigstens in neUuUeTer Zeıit, cheint keine edenken
diese Annahme gehegt ZUu en

ber das 1akona 0S VON Bamberg ist NUur Aaus dem
Inhalt des Briefes erschlossen, und WIr können keineswegs
mit zwingenden Gründen. 1inma ist möglich, daß auch eın
Presbyter age ber eine ihn N1IC persönlich treitende
sondern allgemeinschädliche Erscheinung WIe CS etiwa die VOr:-
enthaltung des „„‚bannus‘‘ be1ı den Diakonen WalT Was Bebo
f{erner Wünschen ausspricht, ist NıIC recht klar Es können
ZUum wenigsten auch die Wuünsche eines Presbyters sein, fur den
es Ja immer, bekanntermaßen eute noch, manchen recC CI-
ehnten ‚„altior gradus‘‘ g1bt

Wır en VON der Bücherbestellung des Kailsers in Seeon
gehört, und WIr werden sehen, daß Seeon eine größere Schreib-
und Maltätigkeit ausgeü hnat und in Verbindung ZUu
Kaiser stan Die 1ste der oben erwähnten salzburgischen Ver-
brüderung VON 1004, die den lebenden Konvent der konföde-
rierten Klöster aufweist un uns auch den in Gold geschriebenen

barhard überliefert hat, nu  e} zweiter Stelle unmı  el-
bar nach Abt Gerhard einen

„Peppo monachus et presbyter‘‘
16 Hi rsch, 53

Berlin 1862, S. 546B].ahrbü'cher deutschen Reichs unter einrıc FE
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aAll Wahrscheinlich 1st identisch nıt dem iIm Seeoner ekrolog
AIl 4/11 gestorbenen, Pepo monachus nostirae congregationIis‘ ;
da die el der Toten diesem Tag eröffnet, muß den
ersten Mönchen Seeons gehören. Der Seeoner Konvent betrug
damals Presbyter, Diakone, Subdiakon, La:enmönche

DUCT blatus I)a eppoO VON Seeon gleich nach dem Abt omm
und in den Benediktinerklöstern auft den ordo, in diesem Fall auf
die Zeit des Eintrittes dem unsch selnes 1Tters entsprechend
streng gesehen wird, muß eppo den altesten Professen gezählt
oder eine besondere ur bekleidet en Der Name Bebo-
Pepo Ste 1Un 1n en Nekrologbänden, SsoOWweIit s1e ın über-
haupt aufwelsen, untier den nomına rariıora und nıt eCc Daß
der Brieifschreiber Bebo um das Jahr 021 in Bamberg selhst
hereits eine, WIr dürfen ohl annehmen, größere Kopler- ıun
Verfassertätigkeit ausuübte, ist N1IC UL möglich (Gjerade seine
Kopien (038! Väterwerken seizen orlagen VOTaUS, die ın Bamberg
ohl aum vorhanden Das Schri der andschriften
IN ist allerdings NIC das der übrigen Tur Seeon gesicherten
andschriften er Ductus ist feiner, die Öberlängen sind STar
keilförmig. Die I- Inıtiale weist dagegen Ähnlichkeiten mıit den
Seeonern auft Es muß uns genuügen auftf eine Identität des am-
Derger Bebo mıt dem Seeoner OnNC Pepo hinzuweisen, bewelsen
1äßt Ss1e sich NIC

ber N1IC 1Ur die Namen einzelner Seeoner Schreiber un
unstler sınd uns erhalten, sondern auch hre erke; wenngleich
WITFr 1mM allgemeinen die einzelne andschrı nıcht immer einem
bestimmten zuschreiben können.

Als Haupthilfsmittel bel der Festlegung der Entstehung der
iraglichen Handschriften enutztie ch das HE1 ECNDIFE der
lıturgischen Bücher, die okale Frärbung, dıie 1m Comes,
in den Kalendarien und Liıtaneien HTC dıe erwähnten eiligen
manchmal gegeben ist Verlässiger och 418 die rwäh-

ist die graphische oder künstlerische Ausstattung mancher
Heiligennamen un Heıligenfeste, die bel den schon erfolgten
Fdıitionen meist unberücksichtigt Ist Das „Heiligenbild”‘, das
eine gesicherte Seeoner Handschri etwa Bamberg, FaT Hss 143
(s Nr l bietet, stellt sich ungefähr Tolgendermaßen dar Vor em
muß der Patron des Osters der Märtyrerbischof Lambert
estT, September) vertreten sSeIn. Die Bevorzugung amberts
Urc die Arıbonen hat bereits anderer Stelle hre Darstel-
lung gefunden*“‘. Die Verwendung des Lütticher 1iSCANOIS als
Kirchenpatron hat schon VOT der ründung Seeons stattgefunden
wI1ıe er auch auftf die Namenbildung einzelner Ortschaften, also

Nr Fastlinger, M., Das 1rakelbuch VON Pürten (Beiträge ur Geschichte
etc Erzbistums München-Freising 111 (1903), ö1f.)
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ohl schon Del der andnahme, VON FEinfluß waris Diese uUur-
sprünglichen Beziehungen der Arıbonen, die dem en Adelsge-
schlec der Huosi angehören, dem Lutticher Bischof sind
mıt anderen Gründen ein Hınwels, daß WIr die Heimat dieses
vielbesprochenen Geschlechtes ohl anderswo suchen aben,
als INan bisher meıminte.

DIe Lambertiverehrung Dbeschrän sich aul den alten
Huosigau, das Gebiet zwischen Lech und Isar, die Dachauer Ge-
gend un die Besitzungen der Arıbonen mM ljemgau und den
VON ihnen 1Ns en gerufenen Stiftungen in Steiermar und
Österreich. Abgesehen VoONn dem Brennpunkt des Lambertus-
kultes in seliner Bischoifsstad Lüttich und mgebung 57 sich
die Verehrung in iIruher Zeıit nırgends in größerer Ausdehnung
feststellen Besonders wichtig für die vorliegenden ntier-
suchungen, die meist Bamberger andschriften behandeln, 1st

den völligen Mangel einer Lambertusverehrung in dem
neugegründeten Bistum Bamberg und seinem prengel Deob-
achten können. ıne eben erschienene Datrozinıumskund-
C Untersuchung?? chafft uns daruber vollkommene Jar=
heit Lediglich ZWeIl Kıirchlein des Erzbistums sind dem arty-
rerbischof geweiht (Baudenbac De1l Scheinfeld uın Eyb bei
NSDaC un die Bezeugung stammt erst Aus spätmıittelalter-
ıcher Zeit Mit C6 weIist er der Verfasser auft das Zufällige
des Patroziniums hın „„Zwel Patrozinien 1Im SahzZech Bistum sind

wen1g, AUs ihnen cANIiusSse auTt Verbindungen zwischen
Franken und den Niederlanden ziıehen können‘‘. ine
Bevorzugung amberts in iIrühen Bamberger andschriften nuß
demnach anderswo hınwelsen.

Zu den Seeon eigenen eiligen muß dann die Patronin des
Frauenklosters gehören, St W alburg®*‘, Was der run ZUr
Wahl der Eichstätter eiligen Waärfr, ist NIC klar ersichtlich.2*

88 unmittelbarer Zusammenhang mit der iftung über
dem Walburgisgrab in Eichstätt, unNnserer eute blühenden
€] St Walburg, Urc Kolonisatıon, Äbtissinnenpostulation
oder dergleichen ist HIC möglıch, da das FEichstätter Frauen-

Vgl Lampertshausen bel cheyern mit Kirche des hlg amber
808 n 0CO quı Lantpertescella dicitur‘“. (Mon BolCc., Nr 8368.) uch
das amburgen Langburgener See mit abgegangener irche (Patronin der ähe Seeons cheint den Heiligennamen festzuhalten Ferner aD
echten S Lambertus) firüher Lampertskirchen be1l or 3: d.

Hıiller, FT Die Kirchenpatrozinien Erzbistums Bamberg, am-
berg 1932

Die Existenz eines Frauenklosters eeon ergibt sich aus dem ekro0-
log un der OÖrtlichen Tradition, vgl Anm

Die Verehrung Urc. die fränkischen Önige (Walburgsreliquien in
der Königspfalz Attigny) ist neuestens hervorgehoben worden: uch-
NeTr K Patroziniumforschung und Eigenkirchenwesen, Kallmünz 1932,ST Nachahmung Urc die frankophilen Aribonen?
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kloster erst nach dem Seeoner oppelkloster gegründet ist
FEher cheint MIr die Verehrung alburgs uber das Nonnenkloster
in alzburg, St Erentraud, erTfolgt sein, dessen prengel
Seeon gehörte, in dem St. Walburg VON Anfang verehrt wurde,
1a, das die erste Ähtissin ach Eichstätt sandte

Unmöglıch konnte die Heiligenverehrung in Seeon dem
großen Heilıgenpaar des ehrwürdigen Bischo{fssitzes voruber-
gehen, dem angehörte. Rupert und FErentrau und der
Urc Erzbischof Arn eingeführte Amandus mußten Verehrung
Iinden, während die Patirone der Nachbardiözesen Emmeram,
Ulrich, Korbinian naturgemäß zurüucktreten.

Gegenüber diesem okalen aber signıfıkanten Heiligenkult
Jaubte ich stilkrıtisch Grunde erst zweıter Stelle anwenden

brauchen, noch dazu die stilkrıtische Untersuchung der fol-
genden HSS., die meist in der deutschen Kunstgeschichte keine
unbekannten sind, reichlich geschehen Ist Ebenso laubte
ich VON einer eingehenden Angabe des nhalts bsehen können,

diese bereits geschehen ist Zuerst mögen die für Seeon WC-
sicherten andschriften Tolgen:

Bamberg, Staatlıiıche Bıblıothek, Liturgische Hss
Nr 143 B V1 15). (S0g Regelbuch Kailser Hein-
richs 1 1.) 22,5 15,9 G 119 FOl, A

ı1teratfur Leitschuh, L, 5 2094
Inhalt Fol 152658 Die Regeln des hlg enedikt, Kolumban und

akarıus mit den entsprechenden orreden (jenaue Angaben und
Blattverteilung bel Leitschuh eb  Q

Fol Widmungsgedicht des es Gerhard VO SsSeeon Kaiser
Heinrich.

Fol 69—72 Inc ‚„„Praecepta QUAE AaSs enufius fratri qUuem In SLIO
monaster ı10 recipiebat. ostt, alt, quod In diebus PDTO foribus eXCUbans z€
SIS ED Uurıtate Cordıs apostolicae Carıtatis perfectL0 DOSSI-
detur.‘*

Fol eH6 des erEADTON; Macharius, ainutius und
acharıus des üngeren.

Fol CUlL In esto omniıum sanctorum. (Von späterer an
Fol ADSCHTI  en VonNn rkunden und Notizen das Kloster Michels-

berg in Bamberg betreifend (Von verschiedenen Händen.) Genauere
Angabe bei Leitschuh, eb  ‚ l, 1, S. 2096

Fol ae martyrologium.
Dem Martyrologium sind folgende sprechende Heiligenfeste eingereiht :

Scholastica, depositio Amandı C et Conf., Uvaltburge obıtus (28
©  E  } Kastulus (  7
In VIA DpPIA depositio0 Quirini ef alıorum (  9
depostitio In IUVAVeEeNSA CIVIiTALE Ruodberti (  9
Odalricı epl ordinatio epIiSsCOopatus eIUS SEeHU dedicatio Aecclestie eIuS, 1-
bald, Kılıan, Erindrud (4/1X.),
Lantperti epl el art 1//1A.) (Große aluskel, die Buchstaben L
E I in Goldschrift),
Emmeram, Translatio Kuperti 20/120); Amandus (ZL /LE, Romae
Castulz m
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119’ oplıen VOIl tTkunden Kalser Heinrichs { { das Bamberger
Domstift betreiffend

Ausstattung B1  schmuck Vielleicht en  1e das verlorene erstie
90080 dem Regelanfang 1nNe Miniatur Mehrere kleinere Inıtialen

1Ur einNe größere (Fol old mI1T vorstoßendem rotem and un
blaugrüner Füllung den Lücken Das Wıdmungsgedicht nthäilt
CINISC Zeilen un orte darunter auch ‚, EWENSUS”‘ old

Überlieferung Aus dem Kloster Michelsberg amberg sStammen aut
Vermerk Fol un Fol

Entstehung Wie siıch us dem Widmungsgedicht un den hinzugefügten
eilıigen des Martyrolog1iums erg1bt Kloster Seeon

Bambergzg, Staatlıche Bıbliothek Liturgische Hss
Nr (Ed 4 12) (PontılKale Kaiıser Hein-
richs H.} 243 Cm,

ı1teratur Leitschuh, eb  Q M un Fischer Hans, eb  A Nach-
{ra C), Der'ss.,; Bildnisse aıser Heıinrichs I1 (Heimatblätter
Jahr 1924 (Bamberg), Dortselbst auch farbige Abbildung des
hier erwähnten Widmungsbildes

Inhalt Pontıfi  ale und enedi  1onale (Genauere Angaben bei
Leitschuh ebd

Fol 31 Litaneli innerhalb des Kıiırchweihritus Del de1 olgende Heilige 88l
aluske ausgezeichnet sind arıa Petrus eorg, an  er DIie
ellung des letztgenannten lautet Dionysıius Mauyuritius (jereon ılıan
eorg, Lambert Vincentius

Fol rdınatıo monach: Be1l der ratıon Deus QU! eatum Benedictum
ftribue QUACSUMUS hutc Famulo TL0 Sub e1iusdem monaster 10 ad uum

serviıtlıum festinante ist and VON nıcht viel späterer Hand Del-
gefügt Ssub S('] Mihahel

Ausstattung Fol bietet in ganzseitiges Wıdmungsbild Zwel I1sChOTe
mit dem allıum und Stab tützen die ausgestreckten rTme des 111 der

stehenden Kailsers einric I1 der der Rechten den STUuNge-
ärbten eichsapfel hält während die iın das fast NıIC mehr sichtbare
Szepter hält Kaseln die Chlamis des Kaisers siınd 49}  raun die
Stolen der ischo{ife ellgTa die Tunicellen hellgelb ONSIl rel mittel-
große Initialen mit goldenem Buchstabenkörper un vorstoßendem roten
and die Lücken sınd mi1it lau und Grün gefüllt Die einen old-
inıtialen ext en sämtliche (0)  ung

Überlieferung Zuletzt Adus der Dombibliothe kommend Wal die Hs
ohl imMmer deren Besitz DiIie ru auftf das Kloster Michelsberg
weisende Randbemerkung (S bel der Mönchsprofe spricht NıIC da-

sondern WEeIS 1Ur auf die Gelegenhei hın bel der das Pontiftfi-
kale meist gebraucht wurde

Entstehung Die Litane!li erg1ibt deutlich Herkunft und Bestimmung der
Handschrı DIie Auszeichnung des Seeoner Klosterpatrons de1
Patrone des Domstiftes ewelsen die Herstellung des Pontifikale eeon
Uum eDrauc des Bamberger 1SCHNOTIS ohl auftf Verwendung des Kalsers
Damit ecCc sıch der stilkritisch! Befund der Inıtialen

Bamberg, Staatliche Bibliothek 1De  SS Nr 5
A I1 46). 2415 CHM; 124 Fol., @l  N

ıteratur Leitschuh, eb  } 1, E und bes Fischer Hans, L, CR aC  -träge) 14{ff.; SwR ÖJ 64, 74, 79, ÖT, 110, SwS Ban C ebd., Oa
chmidt A., DIie eutsche Buchmalerei I1, München 1928,

Inhalt Evangelienperikopen (Genaue Angaben der Blattverteilung Del
Leitschuh eb
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Fol S REn M egisterf der es arunter die bezeichnenden: Walburg,
Benediktus, Bonifatius, Wiıllıbald, unıba Tol 3/ Lantperti (In
Maıiuskeln nit gleicher Tinte)

Fol 83 In natale ö Landberti epi (Nicht besonders ausgezeichnet, aber
unter den Hauptfesten mit eigenem Evangelium: SI Qu1s veniıt ad

Ausst Aft Einsc  1e€  ich der großen Inıtı:alen ganzseitige Miniaturen:
die Evangelisten in der Reihenfolge: ohannes, arkus, a  Ääus,
ukas, Kaiser einrıc. mit der Umschrift Heinricus Rex DIUS, die
utter Gottes mit der Umschrift Sancta Marıa T’heotokos, eın nge CI-
cheint Joseph im raum, die reli Könige VOT Herodes und (iIn der unte-
ren Hälfte) VOT dem Christkind, der Heiland Kreuz (das Kreuzholz
WI1Ie die Kreuztitel als un  OIZ behandelt, Fußgestell tafelförmig nach
in hängend, Magengrube uın sehr StTar. gezeichnet, die beiden
oldaten mit Lanze und Schwamm ohne oden, infach auftf dem old-
grun stehend), die Schlaifenden ächter un unten der nge ınd Wel
Frauen leeren TAaD [)azu dreli ganzseitige Inıtialen ZUT Weihnac  S-
vigil: C(um esset desponsata 3S Epiphanie: C(um esset Natus eSuSs In
eitlehem X; Ostern Mi(artia Magdalenae Marıa Ja (!) Jacodı
ef Salome). Mehrere kleine farbige Inıtı1alen Einband ursprünglich
weich, mit über dem Buchkörper reichendem mschlag, der mi1it dunkel-
roter el überzogen ist
1 1 efe Leifzter Aufenthailt War die Dombi  i1othek

Enistehung: Die Herstellung 1im ambertuskloster Seeon kann n1IC. De-
zweıTtTe werden, da sowohl der Patron des Männerklosters ausgezeichnet,
miıt einem besonderen Evangelium bedacht un in die el der wich-
igen este aufgenommen 1st, ebenso die Patronin des Seeoner Frauen-
Ostfers Walburg mit Willibald, un1ıDa. un Bonifatius Die
S- Inıtiale Fol weIist die typische Seeoner alart auf Buchstaben-
körper in old mit vorstoßendem rotem Rand, die Lücken mi1t lauyu und
run gefüllt

Bamberg, 19a9l He Bibliothek, Liturgische Hss
Nr A I1 54). (Sog ebetbuc Kalser e1ın-
richs 11.) 26,6 1131 CIH, FOL, S

F te af Merkwürdigkeiten der Fürstbischöflichen Residenzstadt
Bamberg, ürnberg 1799, 9 Waagen E Kunstwerkeund
Künstler in eutschlan Leipzig; Hirsch F Jahrbücher deutschen
Reichs ınter einrıc HSCHI Leipzig I679; er rr
Die SoOß. Gebetbücher des heil einrıic un der heil Cunigundis, Bam-
berg 1872; Leitschuh, eb  } 9 Fischer Hans, eb  Q ach-
träge), 2  9 ders., Biıldnisse Kaiser Heinrichs } (Heimatblätter, hrsg.
VOM ist Verein Bamberg (1924), 0—51; ders in Zentral-

für Bıbliothekswesen (1907), 9 ders., Eın Gang Uurc. die
KS Schätze 1bl Bamberg (Bamberger ag  a 1914 (Nr

inhalt Graduale mit einzelnen 1TODEeN; einem Ordinarium der g_
Meßteile Tür die gewöhnlichen este der Kirche, Teıilen der

Osterliturglie. (Genaue Angabe bel Leitschuh, ebd.)
Fol D ‚„Letania ad MLSSAM In die SCO Paschae‘‘ mit Acclamationen

durchsetzt, denen meist sinngemäße Heiligeninvocationen folgen. Der
Acclamation des Papstes iolgen alvator, retrus,; Paulus, Andreas
Der des Kailsers: Redemptor mundiı, Michael, Gabriel, Raphael,
ohannes, Stephanus.
Der der Königin („Chunigundae reginade salus Vita‘‘): arla, ade-
gund, Gertrud

Clemens, Vitus, Pantaleon
Der der APTOMHS regalis“‘ („ngilissimae prolı regalı AallL. eft vita‘‘)
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Der des oODersten riegsherrn G ductorıi pacifico salus pf vıla
Mauricl1us, an  ert, Gereon.
Der des TSCHOFS un seines apitels (cuncta „congregatio‘): Silvester,
artinus, Gregorius.
Der für die eamtenschaft („Iudices‘“ un das eer eorg, mme-
ra Sebastian

In der Sanzen Litanel sind drei Namen mMIit aıuske in gleicher inte SC-
zeichnet: Michaelj;, arıa und Lambert

Ausstattung eiıne Miniaturen ur große Inıtiıale auf foal 2, drei mittel-
große auf Weihnachten un Ostern (Fol R, un
mehrere kleine einfache in old [Der Buchstabenkörper der großen ist
old miı1t vorstoßendem roten and Der FKınband ist eın byzantinisches
Elfenbeindiptychon mit Paulus un Petrus auft Vorder- un Rückseite,
für das das Pergament zugeschnittien wurde.

Überlieferung: Stammt aus der Dombibliothek, in der die Hs wohl immer
schon Wäar.

Entstehung: ährend die este in keiner eise einen Anhaltspunkt
bieten, WEeIS die Litanel miıt der Auszeichnung des amFius in Maius-
kelschrift SOWI1e die Devorzugte ellung in der der Trel auf den
Entstehungsort hın, das ambertuskloster in eeon. Die Initialen ent-
sprechen der gewohnten Seeoner Inıti1alenmalere1 wie s1e in Bamberg
KT 143, und Trier 118 entgegentritt.

Bamberg, Staatliıche Bıblıothek, Liturgische Hss
Nr ö (A 99) (SOg Gebetbuchderheligen Kun1l-
gunde.) Z1;1 10,9 L KOL:

ı1teratur Vgl die vorhergehende Hs
Inhalt esponsorien, Gradualiı:a und eiuia (Genauere eschre1l-

bung bel Leitschuh, eb  Q 149.) Der Festkalender ec sich im
allgemeinen mit dem der vorher besprochenen Hs Signifikante Heilige
sind nırgends genannt

Überlieferung: Aus dem Oomschatz
Ausstattung: Miniaturen sınd eine vorhanden; auch dıe Initialen sind

nıC. reich un zahlreich wI1Ie in dem vorhergenannten exX Der FKin-
band entspricht ollkommen dem der vorhergenannten Hs Auf der Vor-
derseite Christus mit Evangelium, auf der Kückseite die Muttergottes.

Entstehung: Mit Sicherheit kann die andschr! Nn1IC nach eeon VeTI-
legt werden Jedoch jegt der auffallend gleiche oben abgerundete Ein-
Hand wWwIe FAr D der LIUT einen kleiner I1st, die Ähnlichkeit der Schrift
WwIe die Tradition, die CS immer nebhen Lit tellte, nahe auch
hre Entstehung in eecon Zu suchen.

Trier, omschatz, Hss Nr 118, 3C{
iteratur Sauerland Y E1n amberger Missale aus dem Anfang des

D ahrhunderts 1im rierer Omschatz (Historisches anrDuc der
Görresgesellschaft (1887), 475—487.)

Inhalt akramentar des XI Jahrhunderts. urze Beschreibung De1l
Sauerland, eb  M
Im Communicantes des Kanon werden genann nach den eiligen des
Gregorlianums: ilarius, artın Rupert, Gregor, Hieronymus, Amandus,
Benediktus
D)Das Libera NOo0S (Tol 50) hat den Zusatz er Aanctıs martyrıbus fULSs Ste-
phano, Laurentio, ‚mmer amo, Lantberto Necnon cConfessoribus fUulLSs Martino,Ruodberto, Benedicto, Amando, Gregorio0“‘. („Ruodberto“‘ ist in alıuske
ausgezeichnet.
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In der Litanel im ‚„‚Ordo In agenda mortuorum werden genannt Stephan,
Laurentius, an  ert, dann Silvester, artın un enedi un dıe drei
virgines aecılıa, argare und Walburg.
Im roprium sanciorum ist LAambert mit einer eigenen Oration SC-
zeichnet
Fol 178’ Kal Okt Landberti epi Orig0 et Consumatıio totius
bonitatis deus, qu! COr ealı pontificis f martyrıis ful Landberti fam for-
1ler In 110 inflammastti, L} NOn solum DTO fe am Substantiıam

el1am proprium contemneret CArNeMm, concede, 11 qui ILlius sollemnia
celebramus devotı 1DSO opitulante ab IMN adversiıtate DEeT fe SEMPDET gaudeamus
SeCUrL. Qui In trinıtate.

Das Kalendarium Anfang des Sacramentars, das den ona Januar
verloren hat, ist VON mehreren Händen geschrieben, besitzt nekrologische
Zusätze VOoON mehNnreren Händen, deren erste gleich miıt dem Schreiber des
Kalenders ist An Festen sınd vermerken: Walburg 24/11.),
Quirinus (  ’ Rupert ( (dem Namen ist unterschiedlich
VON den anderen eın s(anctus) beigefügt), Depositio UVodalricı episcopI

Sigismund (2/V. Depositio Erintrudis virginis 30/V1.), 1-
hald 7/V11.), Translatio Benedicti abbatis 1/V 1L.), Tertullin (:  9
‚„Erintrudis virginis elevatiıo  66 (4/1X.), Magnus (6/1X.),; Korbinian (S/1AÄ.),
Lambert WIe bel Rupert eın eigenes s(anctus) beigesetzt),
Emmeram 22/12.), dedicatıio ecclesiae uodberti 24/1AX.), trans-
atıo Ruodberti 25/1X.). nter den nekrologischen Bemerkungen
der ersten and sejlen angeführt: Macılınus eremiltla et as
MIigraVi (Abt VOIl St etier in Salzburg); 17/111 Adalbertus Aas 1L
(Adalbert Abt VOIN eeon, Profeß VONN St mmeram); 15/2. Gerloch
INES , /: erhar. (Abt VOoOoN Seeon).

Fol 143 (anscheinend noch VonNn der ersten an MiISssa Heinricıi speclialıs:
Propitiare JS dne. anıme famulı fl H(sic!) praesta f qui de {ULS ONLS
In hoc I0C0 pervigılı CUr«a nominı [UO cotidiana praeparavl: 0obsequia DEeT-
pypetua CIl Aanctis FULS perfruli ere eticiıa.

Ausstattung: ol. 83 eın Kanonbild oldener Untergrund, Christus
Kreuz zwischen wWeIl kleinen männliıchen Figuren in hockender Stel-

lung, VOIIN denen der eine einen 1SC. der andere ıne chlange über seinen
nıen hält Der Kreuztitel ist mit dem Treuz eın ucC DIie Finger
des eilands sınd star. nach abwärts gebogen Magengrube un Rıppen
sind wIe der Nabel sehr STar. gezeichnet. Das re schaut VON
rechts nach ın Größere Inıtialen fehlen; die P-Initiale auf fol
hat den Buchstabenkörper in old mit vorstoßendem rotem Rand, die
Lücken mit lau und Grün gefüllt.

Überlieferung: Wie das in Bamberg (s u Sschon früh gebrauchte aKra-
mentar nach Trier kam, ist unbekannt

Entstehung: Die Linien der erwähnten eıligen im anon wIe 1im alen-
darıum schneıiden sich in dem Lambertuskloster eeon Der Einschlag
VON Salzburger eiligen ist tärker (vor em Rupert, rintrud, el
des Salzburger oms als der Freisings (Korbinian, Sigismund), Regens-
urgs un Augsburgs (Ulrich, Afra, ertulin VON SC  e  or und CI-
z sich Adus der Zugehörigkeit Seeons ZU!r Salzburger Metropole. I Al
bert genießt dıe Auszeichnung eines eigenen Deigegebenen s(anctus)
WIe Rupert, die Einfügung in die Kanonheiligen, in die Sterbelitanel und
iıne eigene Oration seinem odestag 1m roprium sanctorum. LE.Denso
ausgezeichnet ist Walburg, die Patronin des Frauenklosters eeon,
durch Erwähnung 1im alender und in der Sterbelitanei Besonders
sprechen für das Aribonenkloster das Auftreten des auch im Seeoner
ekrolog vermerkten Girafen Gerloch, des Mainzer Erzbischofs r1bo,
des Bruders des Seeoner Klosterstifters, VOT em aber der beiden
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Seeoner Äbte, des ersten es er SOWIe Eberhards Die zahl-
reichen anderen Namen in den Nekrologeinträgen tammen Aaus der
klösterlichen Famıiıl:e des Michelsberg (vgl a Monumenta Bamber-
gens1a, 560{ff.), wohın das Sakramentar schon sechr bald nach der Her-
stellung gekommen sein muß un sofort das ekrolog Tortgesetzt wurde.

Wien, Natıonalbibliothek, Nr 8345 17,5 CIT,
275 OL

Li te ai F osef, DIie deutschen romanischen Handschrifften,
Leipzig 1920, 26—29; SWS, A3iTtT

Inhalt raduale un akramentar (eingehendere Beschreibung bei
Hermann; ebd.) Aus dem alendar selen rtwähnt 26/111.: astulus;

Walburg, 241/441: Rupert (In Maiuskel), eorg (in
Maiuskel), 3U/V. rindrud, AA ertulin, S/1X Korbinilan, X
Lambert (in Maiuskel), 14/V 1: Regiswindis virginis. Im Propium
sanctorum sind hervorgehoben: 185° In nal. S71 Landberti IMAar. (mit
schwarzer a1l1ıuske ausgezeichnet), 210 In nal. ORI odoertı epi
(ebenfalls iın schwarzer Maiuskel), auch in der Tolgenden Oration Ist
der ame RKupert mit aluske hervorgehoben. — Außerdem se1 hin-
gl  n auf 258 ‚, Missa Heinrici Imperatoris Specialıs In Babenberhe‘

‚„„Propiciare QS dmne anıme famuli ul einrıicı el praesta, 11l qu! de
FULS donis In hoc I0C0 pervigili CUrad

Ausstatfiung: ganzseltige Federzeichnungen und Initialen
Überlieferung: Wie die späteren ekrologeinträge des Kalendarıums AUS-

weisen, dıe Önche VON Michelsberg und mehrere Bamberger i1sSsChOTfe
aufführen, War der exXx bald nach seiner Herstellung in Bamberg,
während seın Aufenthalt in Spel 1T einen Besitzvermerk des 111
Jahrhunderts: er sanctı (Jermanı Spirensis nachweisbar iSt. Eın
anderer ermer Fol E Desagt, daß die Hs 15706 Dereıits in Wıen
Wäl.

EHNtStTeNUNG: DIie bisherige und letzte Lokalisierung der andschrı1ı bietet
in Schulbeispiel, daß 11UTL SCHAUC enntnıis der okalen iturgie einem
Ergebnis ährend Swarzenski die Hs Aus stilkritischen Gründen
und der etifonten Rupertusverehrung nach alzburg verlegte
estr1 dies ermann aufts entschiedenste Ihm War die USze1icA-
Nung des Salzburger Bistumspatrons 1Ur eine Aufmerksamkeit den
amberger Bischof Rupert (1075—1102), dem die Hs angeblich gewid-
met War: ;,Kalender und Inhalt lassen die Hs Tür Bamberg gesichert C1-
scheinen‘‘. Selbst der inweis 1schers auft den Seeoner Kirchenpatron
Lambert fand el ermann keinen Anklang. Das Seeoner Heiligenbild
Daßt aber mit kaum Zu überbietender Genauigkei (s en Der Patron
der Metropole w1ıe des Osters en die gebührende Auszeichnung ;
der starke Salzburger Einschlag ist unverkennbar (Erintrud). reising
(Korbinian, astulus VON Moosburg) W1e ein wenig auch die Augsburger
DIiözese spielen herein (Tertulin VON Schlehdorf). DIie Handschri ist
amı eindeutig für eecon gesichert und erhält eine oODere Zeitgrenze
in dem firühesten amberger Eintrag.

Salzburg, enedıktinerabtei St CLE Cod O,
34,4 206,7 C 226 Fol., XI

Literatur: SWS, 3S0—41 ; Tietze Hans, Die illuminierten Handschriften
In alzburg, Leipzig 1905, 252928

Inhalt vangelıiar mi1t omes (Genaue Angabe bel SwS 186.)
Fol Incipiunt capitula evangelız per Circulum annı.
Fol 226 Von anderer späterer and des CC Jahrhunderts Aufifzeich-
NUung der Privilegien VON St eter.
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rliefe Wiıie Aaus dem Schluß eingefügten Privilegienverzeichnis
ST Peters AUuSs dem X11 Jahrhundert hervorgeht, bereits U diese Zeit
in ST eter.

Ausstattung ‚„Eine Prachthandschrift ersten Ranges (SO SWS, 30)
ganzseitige Bılder (Grabesengel, T1ISTUS und die Jünger VOoN Emmaus,

Kreuzabnahme), Evangelistenbilder, Bilder 1m LeXT; ganzseitige
Inıtıalen Ausführliche Schilderung des Stils bel SWS, eb  M

Entistehung: Nach SwS Von der gleichen Hand wWwIe Bamberg 1bi
(S.0 Nr. 3), die für Seeon gesichert —  ist, ‚, ZWAal NIC. in absoluter eber-
einstimmung ber in weitgehender Verwandschaft“‘“ Liturgische AA
haltspunkte fehlen vollständig (es werden 11 die römischen eiligen
genannt, VOIl bayerischen keıin einziger, auch N1IC Rupert oder Emmeram,
vorausgesetzt,; daß die Edition bei SWwS, eb  } erschöpfend und

1St.)
München, Kgl H Ol un Staatsbıbhofihek, Codex
atınus 4456 (Sog Akramentar Heinrichs 11°);
29,7 : 24;1 C 358 FOol.,

ATPTAÄTtLrtr SWR, 63—837; Goldschmidt A., Die eutsche Buchmalereı
I1, München 1928, 61—63, mi1t gesamter älterer umfangreicher ıte-
ratur und Tafeln este (Tarbige) Wiedergabe bei Leidinger G
Meisterwerke der Buchmalerel, München 1920, AT H-

Inhalt akramentar. Eingehende Beschreibung bei SWR, eb  X An
eilıgen werden besonders rwähnt mmeram un Ulrich auf der ersten
ganzseitigen inı1atur (Fol ; die die ausgestreckten rIme des Kalsers
halten DIie erwähnten este fallen dadurch auf, daß Ss1€e nıcC den gering-
sten Anhaltspunkt iür eiıine Festlegung bilieten Die este sind die des
römischen Gregorianums. Dem roprium sanctiorum olg das ommune
sanctorum (Fol 245—260°), dann die onntage nach Pfingsten ın die
dvenitsonntage, dann die Votivmessen in reicher Auswahl em
OTaus (Fol B geht ein alendarıum, VON dem 1n onat sıch
immer aut einer e1lte eiinde

Ausstattung: Die Bedeutung der Handschrı ieg in ihrem außerordent-
ich eichem CAMUC ‚„„Die Handschrift ist 1nNs der koOos  arsten un
Dekanntesten Kunstwerke des XI Jahrhunderts‘‘ (SWR, 63) en
dem kostbaren Einband, der auft der Vorderseite ein Elfenbein KreuzI-
gung), auf der Rückseite auf einer durchbrochenen, teilweise vergoldeten
Silberplatte ine Tavure (hlg Gregor) aufweist, nthält das akra-
mentar 11 ganzseitige Miniaturen, zahlreiche eicher ausgeführte Inı-
tialen und häufige oift seitenweise Verwendung VON oldschrı nter
den Bildern ist bemerkenswertesten das Krönungsbil Kaiser Heıin-
richs I der Zeremontenschwert un Lanze hält und VON wel Bischöfen,
Emmeram un Ulrich, gestütz wird, SOWwI1e das ild des thronenden
Königs mit eichsapfel uın Szepter un vier huldigenden Personen.
Fol bringt VOT dem Te Lgitur das Kreuzbild. Die reiche US-
stattung hat C SwR eine in ihrer Genauigkei kaum ZU überbietende
Beschreibung gefunden, weshalb hier leicht avon abgesehen werden
kann

Überlieferung: Die Handschrı befand sich schon bald nach ihrer Ent-
stehung in Bamberg, WwIe die rühen geschichtlichen Notizen über
die Bamberger Synoden von 1058 und 105857 auf den Vorsatzblättern De-
weisen und der Schriftcharakter Im Bamberger omschatz 1e SIE
auch, DIS S1€E dıe Münchener HofT- un Staatsbibliothek kam

Entstehung: SWR, oben, hält die Entstehung der Handschrıi in
Regensburg Tür gesichert: HCS der hervorragendsten er. der
Malerei des > 8 Jahrhunderts ist somit) als eistung der Regensburger
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Schule gesichert un VON diesem ausgehend, können WIr den Begriff
der Schule und hre Bedeutung estimmen.‘“‘ Was SW diesem Urteil,
das sich in der ferneren Betrachtung als gesichert (vgl. Goldschmidt,
ebd.) eingebürgert hat, führte, War: Der Patron des Regensburger Klo-
sters ist in dem erwähnten Krönungsbil dargestellt, das Kalendarıum

Anfang des Sakramentars ergibt ‚„daß starkste Beziehungen
Regensburg vorliegen‘‘ (ebd 64) 297  f fiinden Januar Erhard,

21 September Emmeram, September Wenzel genannt.‘‘ Ne-
Den diesen äußeren (Gründen sind aber VOT em solche stilkritischer
Art, die nach SW nach ST mmeram weisen. Blätter des prächtigen
eX sind mehr oder weniger SENAUC Kopien des erühmten eX
dUTCUS, der sich ZUT eit der Herstellung uUNseier Handschri nach-
weisbar in St mmeram befand reilic fiinden sich beim Heinrichs-
sakramentar auch wesentliche Unterschiede, WIe eiwa den ewubten
Ersatz des Purpurhintergrundes urc „marmorierte‘‘ gesprenkelte Hın-
tergründe. Der Kopist ‚„verfügte über ausgesprochenen selbständiti-
SCH Geschmack‘“*‘ ‚„Das ıld des ex AUTCUS (das Krönungsbild) ist
geradezu in ine andere Kunstsprache übersetzt worden Das ild des
Gekreuzigten cheint VOIl einem anderen unstler stammen.‘‘

DIie opien des exX AUTEeUS sSoOWw1e die igur des hlg FmMMmMeram
1m Krönungsbilde welisen zunächst nachdrücklich auf Regensburg. och
stehen der Ansıcht SW große edenken gegenüber, Die uinahme St
Emmerams in das Krönungsbild beweilist allein Nn1C viel. uch Ulrich
genießt Ja die gleiche Bevorzugung, un I11all könnte mit gleichem ecCc
die Handschrıi deshalb auch in die Augsburger 1Özese verlegen. Ja,
in der Umschrift ist Ulrich VO Emmeram genannt:

CCe coronatur divinıtus atque Deatur
Rex DIUS Heinricus DFrO0aVOTUM stirpe polosus
Hu1us Odalriıcus COTr reg1s sıgnet et AaCIUSs
mmmeramus el Taveat solamıne duc1.

Ja in der Zusammenstellung miıt Ulrich, dem WIr unbedenklich den
Namen des „Ungarnpatrons“‘ geben en; ist ] ht
bloß der Patron des Regensburger ostiers Ulrich hat
als „Ungarnpatron“ den Ta esheiligen des großen Lechfeldsieges

Laurentius-8./V I11.) abgelöst. Zahlreich sind die Kirchen, die in
der estaurationsperiode der Jahrtausendwende dem heiligen Augs-
burger Bischof geweiht werden. 1C weniger WIE Ulrich ist aber, W as

wenig eachtet, auch Emmeram mehr als I1IUT ein lokal verehrter
Klosterpatron. uch ist eın „Schlachtenheiliger“‘ und Arnold Von
s{ Emmeram kann sıich gar N1IC tun in der Schilderung dieser
Eigenschaft M 551) mmeram War CS, der Önig Arnulf in
der ährenschlach gerettet. Als ehrwürdiger („„senexX caniıtie
venerabilis‘‘) trat wg dem Hauptangreifer entg! Arnulf Wa ihn
ZUu seinem Schutzherrn „ SUUS patronus“‘) schlechthin. Er ISst aber auch
”p AT U J4 Um Emmerams bevorzugt Arnul{f das
alte Bischofskloster in Regensburg, NIC. des Alters WEegCI, und chenkt
ihm den ex AUTEUS.

SW hat allerdings mıiıt eiıner für seine eit bewundernswerten Ge-
nauigkeit und Sachkenntnis das Sakramentar auch nach der liturgie-
geschichtlichen eite auszuwerten gesucht und sowohl die Festfolge in
den 1cıen WIe das alendar betrachtet uınd in den beiden An-
hängen und IT) seines großen Werkes über die Regensburger alerei
ediert, den alender dankenswerterwelise mit anderen gesicherten
Regensburger Kalendarien verglichen (SWR, 196) ber auch hier
1Ur eingehende enntnıIs der Lokalliturgie einem sicheren Ergebnis.
Von den drei besonders als regensburgisch betrachteten eiligen, Erhard,
Emmeram, Wenzeslaus, omm höchstens Erhard in rage Emmeram
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dagegen findet sich in fast sämtlıchen gleichzeitigen Salzburger und
Augsburger Sakramentaren oder Kalendern ebenso Wenzeslaus mme-
T A ist übri  ns 1im alender erst zweıter Stelle nach Mauritius g-
nannt. Der alender räg also keineswegs regensburgisches Gepräge
Dagegen weist CT, Was SW entgangen ist, eutlic. auf alzburg oder
noch mehr in salzburgisches Gebiet S0 ist Februar der Apostel
Belgiens Amandus genannt aber Wds us der Kalenderwiedergabe De1l SW
NnıIC hervorgeht, 1im Gegensatz en anderen eiligen nıIC. mit dem
Beiwort sanctus oder ohne asselbe, sondern mit dem ausgeschriebe-
ne Beiwort beatus (Fol 5/ eal Amandı epl) Diese Benennung stellt
zweifellos eine Hervorhebung oder Auszeichnung dar. Der hlg man
esa aber im en des Reiches kein anderes Kultzentrum als Salzburg,
wohin der rühere Abt VOoNn St man und spätere Erzbischof VOIN Salz-
burg Trno seiıne Verehrung verpflanzt hat, daß eute noch 1m Con:
fiteor unSerer lieben Salzburger Miıtbrüder auftaucht Vor em aber eI-
wa das Heinrichssakramentar 1m Gegensatz en übrigen reSCNS-
burgischen Handschriften eptember die Stifterin des Frauenklo-
sters onnDerg, Erı1i dru vgl.SwR, 203), ebenso .Septem-
ber DE r{ der MärzZverdrängt Uurc die Kesurrecti10 dnı

gleichen Tag nıcC genannt ird Der alender stTe auberdem
der Freisinger 1Özese näher als der RKegensburger. Unterschiedlich
VON en anderen Regensburger Kirchenkalendern iırd VOT allem die
Translation des hig astulus nach oosburg März erwähnt WwWIe
des transferierte hig ertulin, des atrons Von Schlehdorf Kochel-
sSce amı ist uns aber das „Heiligenbild“‘ gegeben, wIıe esS die Seeoner
Handschriften uns bieten Lampert (seine Erwähnung atleın ist weniger
bezeichnend, da auch in den gleichzeitigen Kalendarien anderer
Diözesen genannt wird) Walburg, (28 ebruar), Erindrud, man
Rupert, astulus, ertulın

ber auch SOonNs hat die Prachthandschrift manche Beziehungen
un AÄhnlichkeiten miıt der Seeoner Familie Stilistisc StTe das reu-
zigungsbild dem des Seeoner ex in rıer auffallend nahe 1er W1e
dort ist die Magengrube mit dem star gezeichnet (aus der Wieder-
gabe bel SWR, alile. VII, N1IC ersichtlich), die Finger länglic hinaus-
gezogen, den Kopf StTar. nach ın geneigt, das Fußgestell in der gleichen
ichtung ber auch anderen Seeon-Bamberger Handschriften führen
Linien. S0 T1 auch hier WIe in der Seeoner Handschri Bamberg
ibl 95, worauftf auch SW schon hinweist, die Verwendung grie ch ischer
Sprache entgegen. en dem , Kreuzbild esen WIr das eLwas mißver-
standene griech. Wort QCIT Eigenartig ist im Heinrichs-
sakramentar ferner die Messe de sancta sapientia (Fol 312), die in
der Postcommunito, eın Beispiel für die nacC  altıge Einwirkung Byzanz
hıetet agie sophie dignam In COrdi0us nostrıis habitaciıonem.

CO Merkwürdigerweise omm auch Goldschmidt bei der
kurzen Schilderung un Einordnung des Heinrichssakramentars auf
unsere eeoner Gruppe sprechen und den östlıchen Einfluß
ADIe byzantinisierenden Formen en in weiterer Assımilierung De-
sonders in den Bayriısch-Salzburgischen Ostern 1im XI Jahrhunder
fort, DIS s1€e 1m CLE Jahrhunder ıne Ccue Verstärkung rleben Im
Kloster eeon entstan das Evangeliar Heinrichs in Bamberg, das der-
selben abgewandelten ATrt WIe die Kreuzigung 1mM Regensburger Missale
(unser clIm angehör (99, doch in eLiwas schwächlicherem Tempera-
ment uın sehr dünner wässeriger Färbung. ine solche bayerische
Öösterreichische Gruppe bıldet gegenüber den 1rekten Abkömmlingen
der RKeichenauer Schule ine parallele, aber doch in mancher Beziehung
andersartiıg und direkt weiterlebende Bilderproduktion.“‘

Gerade 1ese Handschri Bamberg ıbl bezeichnet auch WwWIe
das Heinrichssakramentar den (} als IUS Rex, hier ın der obener-

Studien Ul. Mitteilungen O,.5 (1932)
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wähnten Inschrift des Krönungsgebildes, dort in der Umschrift des
Königsbildes (s 539) Der 1US Rex egegnet uns auch TrTeNC in
Anwendung auf den Rex in der ur für den hervorragenden
eeoner Schreiber Und IDiakon erhar: 1m Salzburger ekrolog, dessen
Schreiber Seeon NIC bloß aumlıc nahegestanden sein mu ß (s 0

Die salzburgische Färbung des Kalenders, die aber doch eın wenig
nach P ıınd Augsburg neigt, lassen eine voliständige Entstehung
der Prachthandschrift in Kegensburg nNIC ZU ıne entgültige sichere
Bestimmung über den Entstehungsor schein mır HE gegeben werden

können. och dürfte die nnahme der Anfertigung durch einen
Seeoner die Wiıdersprüche lösen. EKın Seeoner oOnNC der durch die
CNSC Verbindung Seeons mit St Emmeram (durch den Gründerabht dal-
KI: VON dem damals schon weltbekannten eX enntTnNıS
a  B hat in Seeon den Prac  exXx in ITGICK aber für Seeon charak-
teristischen Art (vgl die Marmorterung 1m Heinrichsbil des Seeon-
amberger Pontifikale), kopiert, in den anderen Bıldern sıch aber seiner
Art in Auffassung un Darstellung überlassen. Daß eeon einen Künstler
esa dessen Ruf als Schreiber un inı1ator über die Mauern seines
Inselklosters ging, macht die eltene Auszeichnung 1m Salzburger eKr0-
10g mit Goldschrı un dem ausnehmenden Lob pıingere qu1ı AL E
pofuit CUNCLOqUE colore sicher. Vielleicht dürfen WIr in iIhm, dem
OnNC } den erfertiger der Prachthandschrift sehen

Wien, Natıonalbı  lıothek, Cod Einzel.
des S

Steratur Hermann, eb  Q
Ausstattung: Kreuzigungsbild auf einer Versoseite nıt Inschriften des

XI und 341 Jahrhunderts. Kolorierte Federzeichnung mit brauner
Seplatinte. Der Heiland Kreuz zwischen Marıa und ohannes, SOl
un Luna In kreisförmigen Medaillons SOl räg mit der Kechten einen
Stab dessen nde sich der Buchstabe wıindet Starke Zeichnung
des Thorax Das Lendentuch ist ın der geknüpft. Die Finger Sind
lang un schmal Das Fußbrett neig sich VON rechts nach ın un ist
rot bemalt Am an oben die amen :

Rowin, ngla, Eberwin, Chunrad, €  a, Lutgart, Margart, Mathıild,
erhard, Sta 1  1S, Gebehardus, e  ei Gebehardus,
Herwic, Wiıllıhalm, Ricza, erta,; Engilhard.,

nter dem Kreuz der Schluß der Praeftfatio COMMUNLS VON Ideo
angelıs archangelis . bis SINE fine I1centes (nıcht dicımus, wıe im
Katalog angegeben).

uf der Kückseite VON einer and des MC oder SE Jahrhunderts:
Jovıta, Hen(ricus), Chunig(undis), Chunr(adus), Siboto, Hein(ricus),
ertus, Chunr(adus), Liuptun, Gotfridus, Frid(ericus), rtolfus,
Hartvıicus Chun(radus), ibot, Hein(ricus), Hein(ricus),
Hein(ricus),

Überlieferung: ach einem Besitzvermerk 800| echten and bereıits 1m
Jahrhundert in Mondsee, VO  —_ Ss1e nach Wiıen kam

Entstehung: iıne bedeutendere ondseer Malschule egegnet erst 1Im
XII Jahrhundert, der 1ıld NIC mehr angehören kann on
Hermann hat auf die auffallende Ahnlichkeit des Kreuzbildes mit
dem für Seeon gesicherten Cod Vindob 1845 (s hingewiesen. Die
Ähnlichkeit ist star daß das 1ıld dem Seeoner oder wenigstens
dem alzburger reIs zugewiesen werden muß Die beigefügten
amen sınd vermutlich solche VON ondseer ITradenten, wı1ıe etwa
Liupsun (s 0 der unter Abt W alter (1150) ezeugt ISt ; jedenfalls sınd
s1e Sp  e inträge.



eecon Oberbayern Dayerische Malilschule uUS  z 547

DIie el der bekannten und Seeon zugesprochenen
Stucke 1st amı erschöpft Der Vollständigkeit nalber
noch CINISC andere andschriften untersucht dıe IN stilistischer
Verwandtschaft als Vorläufer oder Parallelen erscheinen Terner
jeNC die Bebo dem iraglıchen Seeoner ONC zugehören

StTäAÄiliche BiDHOtHEeERrRBamberg,
253 CIN 173 Fol 2}

1teratur LEeIFESCHUN Fr Katalog der Handschriften kgl Bibliothek
Bamberg Bamberg mMI1t älterer Literatur

NNa 1e Leitschu ebd
Fol RAr Wıdmungsgedicht 0S Kaiser einrıc I1 (S 0

Ausstattung einfache Inıtıalen Fol 138° und 1506 LUr Kot DIie Schriftft
Ist pItzIg, die Oberlängen keilförmig 0

UÜberlieferung Aus dem Domschatz
Entstehung LÄßt sich die Zugehörigkeit ÜN um Seeoner Konvent

nachweisen 0 dann ohl auch Seeon entstanden 111 Bam-
berg iIrüh kaum eine Koplertätigkeit denken 1st

Bamberg, Staatliıche Bıblıiothek Bıbelhds
CIM 255 Fol ©!

iı1teratur Wiıe bel der vorhergehenden Handschrift Leitschuh eb
un Fischer ans Katalog der Handschriften der kKg] B1ıDli0-

thek Bamberg, Bamberg 908 Nachträge
Inhalt Hiıeronymuskommentar Isa1l1as mit Kürzungen un Erweiterungen

Fol } Der oben erwäannte rıe Bebos m1t Widmungsgedicht
Hexametern Schluß (ed a ebd 484) Der sonstige Inhalt
Hel Leitschuh ebd
Fol 255 och erse OS

Aussta  ung Fol un Fol 107 WeEeIl einiache Initialen Rot DIie orm
der | nıtlale fol äahnelt den Seeonern DIe Schrıiıft WIEC der vorher
erwähnten Hs., VOINl der 1 Seeon gebräuchlichen abweichend uch die
Ligaturstriche StTar. keilförmig.

Überlieferung: us dem omschatz 11 die staatlıche Bibliothek
Entstehung: Wie VOTISC Hs

Eher als die Bebohandschriften dürften WIT eiNe andere CIHEF
eLtwalgen amberger Frühschule zurechnen WenNnn WIT SIEC NIC
auch Seeon zuschreıiben wollen Es 1St

Bamberg, Staatlıche Biıibliothek Bıbelhdss
CIN 1927 Fol E

1teratur Leitschuh ebd Fischer Bildnisse Kaiser
Heinrichs (Heimatblätter 024 and Bamberg

Inhalt 1e Leitschuh ebd
Fol Wıdmungsgedicht über inıatur

Praesul Gregorius septeno€ plenus
SCHrUM Valem diılucıidat Ezechielem
C' aegsar domıino dıignanter SUSCLDE [21
Hoc modicum IMUNMUS quod dat tibi DAauDer AMILECUS
Pertore SINCEFrO, QUI Colı Iudice Christo

Ausstattung: 21 kleine Inıtıalen old mit vorstoßendem rotem Rand,und ganzseitige Mintitatur SE ONC überreicht dem Kailser das VOon

38*
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ihm geschriebene Buch, oben in dem ungeteilten mi1t 1idmungsversen
in roßen Maiuskeln beschriebenen Purpurfeld die verbreitete Dar-
stellung des inspirlerten eiligen Gregor“ ischer, ebd.)

Überlieferung: Früher im Besıitz der Dombibliothek
Entstehung ach Fischer, ebd., ein Früherzeugnis der Bamberger Schule

DIie Handschrı weist eine gewIlsse Ungelenkigkeit auf, die sich aber
auch meines Erachtens be1i manchen Seeoner Handschriften nach-
welisen Jäßt, WeNnN s1€e der vollendeteren Regensburger Schule gegenüber-
geste werden. [Da einrıic bereits als Caesar bezeichnet wird, NnIC.
1014 entstanden.
Unserer Seeoner Malschule wurde VON Fischer miıt Wahr-

scheinlichkeıt eine andschrı och zugerechnet, die zunächst
ach orm und Inhalt und Namen den genannten Seeoner Hss
Bamberg Lit und nahesteht, das sogenannte ‚„‚Gebetbuch
der Kaiserin Kunigunde‘. Eine YENAUC Einsichtnahme, die mı1r
die hessische Landesbibliothek in Kassel ıIn dankenswerter Weise
uUurc Übersendung ermöglichte, brachte folgendes rgebnIis:

Kassel, Landesbibliothek, A Mss e0 (S0og
ebetbuch der Kailiserın Kunigunde.) C
196 Fol., (1020) raduale (im ınn des eute
gebrauchten raduale, das die wechselnden Gesänge
bel der Messe en  a miıt elutla, Litanelilen etic

iteratur Fıscher Hans, DIie sogenannten Gebetbücher Heinrichs und
900- Jahrfeier uUuNnNSeTesKunigunds (Heinrich der Heilige, Festschri

hlg Bistumspatrons, Bamberg 1924, 712{ff.), Struck C Die and-
schriftenschätze der Landesbibliothek assel, Marburg 1930, 55ff
mıiıt äalterer Literatur.

Inhalt Fol | E DIie Wechselgesänge der hlg esse (Introitus,
Graduale, ertorium, Communio) für dıie este der römischen est-
ordnung mit folgender Sonntagsverteilung :

und Adventsonntag, E und Adventsonntag, VOT dem
die Winterquatember. Weihnachten etic DIS AABE Sonntag nach

Epiphante, el1xX Sonntag E Marcellus, Prisca, Fabian etey
gnes Sonntag E inzenz DIS Marıä Verkündigung, ann Ord-
nungsgemäß Septuagesima und die all: Vorfasten und Fastenzeit
mnıt en onntags- und Ferialofficıen bis A Karsamstag Ostern
miıt aV un die onntage nach Ostern, dann Fortsetzun des
roprium Sanctorum : Tiburtius HIS Potentiana, dann Christi1 Himmel-

mit Sonntag nach Ascens10, dann rban, dann Pfingsten
mit aV, dann wieder das roprium sanctorum : Marcellinus —

unterbrochen bIS Andreas ann Dreifaltigkeitsfest, Totenmesse,
dann dıe onntage nach Pfingsten 2—24, wobel VOT dem dıie Qua-
tember eingeschaltet sind

In den Fürbitten desselbenFol 88 {if Das Exultet des Karsamstags
werden genannt aps Benedi kt ‚„„Iimperator Heinricus“, sSerenissSiımda
augusta Chunigunda und unten and VoNn gleicher and mit
gleicher inte 8i venerabıilliıma abbatissia HT d adawıga (der ame
in Maiuskel). Am seitlichen and neben der Papstfürbitte VON ungefähr
gleichzeitiger and mit anderer inte Nec non antistite nostro (Es
olg eın star. verwischtes Zeichen, das einem auseinandergezogenen
möglicherweise gleicht.

Fol 145—1617 ‚„„Alleluta dominicales per ciırculum annıi.“‘ arunter die
elu1a für ein ommune sanctorum und die Votivmessen, Antiıphonen.
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Fol 162 Litane1i mit Acclamationen
ADS vinctt, AÄDS regnal, AÄDS mperat Ter. Exaudı Ate.
Benedicto pontifict el ıuniversalı pPape Vıta. Tribus vIicıDuUS. Sal-
va mundı um Aadiıuva.
Sce eftre, SCe. aule, SCe. Andrea, Sce. Clemens. Exaudt LEL Heın-
rICO Romanorum imperatori augusto domıino COorona ef pacificO
Sal Vıtla ef victoria
Redemptor mundı { um adıuva Sca arıid, Sce ichanel, Sce (1-
brihel, Sce aphahel, Sce loanne, S5ce. tephane, SCe Maurict. Xaudı
Ate IIT.
Chunigunde imperatrici auguste domino Salus, vıla perpetua.

Maria, Perpetua, LUCILA.
FO| 162° Exaudı Ate IIT ULUS ecciesie archiepiscopo SAaLUS el VIta DeT-

petu
eire IU um AdIıuva. S ılvester Greg0rl. artıne.

Eucharti axXxımıne Pauline FExaudı te.IJIJT. Omnıibus iudiciıbus
et Cuncto exercitul X ptianorum Vılta et VicIor1a. Dionniıst. IU ıllum
Aadıuva

Cyriace Vincenti SCa Vualtpurga. SCAa. Margareta. ADS. Vıncıtkt.
XDS regnalt, AÄDS mperat LuxX, vıa et viıltla nostra. ADS. Vvincıt Rex
AÄDS vincıt. Gloria. Spes nostra nostra, jortitudo nOStEra,. Ipsi
solı imperium, gloria et pote. per OMNILA saecula saeculorum. men
Ipsi solı 0NOr, Iaus ef549  Seeon in Oberbayern, eine bayerische Malschule usw.  Fol. 162: Litanei mit Acclamationen:  Xps vincit, Xps regnat, Xps imperat. Ter. Exaudi Xte.  Benedicto summo_ pontificiet universali pape vita. Tribus vicibus. Sal-  vator mundi tu illum adiuva.  Sce. Petre, Sce. Paule, Sce. Andrea, Sce. Clemens. Exaudi Xte. II1. Hein-  rico Romanorum imperatori augusto a domino coronato magno et pacifico  salus vita et victoria.  Redemptor mundi tu illum adiuva. Sca. Maria, Sce. Michahel, Sce. Ga-  brihel, Sce. Raphahel, Sce. Toanne, Sce. Stephane, Sce. Maurici. Exaudi  -  Xte. IIT.  Chunigunde imperatrici auguste a domino coronate salus, vita perpetua.  S. Maria, S. Perpetua, S. Lucia.  Fo  —  162’: Exaudi Xte. I1I. N. huius ecclesie archiepiscopo salus et vita per-  petua.  S. Petre.  Tu illum adiuva. S. Silvester. S. Gregori. S. Martine. S  Euchari. S. Maximine. S. Pauline. Exaudi Xte.I1I1. Omnibus iudicibus  et cuncto exercitui Xptianorum vita et victoria. S. Dionnisi. Tu illum  adiuva.  S. Cyriace. S. Vincenti. Sca. Vualtpurga. Sca. Margareta. Xps. vincit.  Xps. regnat, Xps. imperat. Lux, via et vita nostra. Xps. vincit. Rex regum  Xps. vincit. Gloria. Spes nostra.  nostra, fortitudo nostra. Ipsi  soli imperium, gloria et potestas per omnia saecula saeculorum, Amen.  Ipsi soli honor, laus et .... per infinita saecula saeculorum, Amen.  Ipsi soli virtus, fortitudo et victoria per omnia saecula saeculorum. Amen,  Xte audi nos. Ter. Kyrie eleison. Xte eleison. Kyrie eleison.  Fol  163—166’: „Versus‘ besonders für eine Osterprozession. (Aufer-  stehungsprozession ?) und Alleluia.  Fol  167—191’: Tropen für verschiedene Feste des Kirchenjahres von einer  Hand des XII. Jahrhunderts wie alles folgende.  Fol  192: „Letania ad baptismandum in pascha.‘“ Unter den Heiligen seien  erwähnt die Dreiergruppen: Laurentius, Stephanus, Adalbert; Martinus,  Benedictus, Nikolaus; Felicitas, Margareta, Walburg.  Unter den Invokationen seien genannt: Uf imperatorem nostrum Hein-  ricum conservare digneris.,.  Ut Antistitem nostrum N. conservare.... (Hier am Rand von der  gleichen oder wenigstens gleichzeitigen Hand mit roter Tinte „Adalb-  (ertum)‘“.  Ut abbtissam nostram Giselam (Maiuskel mit abwechselnd schwarzer  und roter Tinte) conservare ...  Fol  192’: Litanei mit Erweiterungen,, {n diebus rogationis fer. II.‚ HLA  Darunter auch eine Anrufung St. Benedikts ‚„,sacer atque benigne pater  istud coenobium coetumque tibi famulantium tuere simul‘‘,  Fol.  194: „Versus ad fontem.‘  Fol  195: „Symbolum‘‘.  Fol.  196—196’: Antiphonen und Orationen, in Coena domini, Parasceve.  Auf der Innenseite des vorderen Deckels von einer spätmittelalterlichen  Hand:  Per Manü Marti Capellani  gloriosis. Henrici Impera.  semp. Aug. Anno MXX.  Dann mit einigem Abstand:  Hec scripta erant  In giro extrinsecus  prme. cöpactionis huius libelli.  Ausst attung: Miniaturen in größerem Maß sind nicht vorhanden, dägegen  ein ungemein reicher Initialenschmuck, der jedes, auch das kleinsteper Infinita aecula saeculorum. men.
Ipsı solı virtus, fortitudo et Victoria per OmMnNnLAa aecula saeculorum. men,
X{e audı nos. Ter yrie Teison. Xt{e leison yrie Teison

Fol 163—166” „Versus‘ besonders für ıne Osterprozession. (Aufer-
stehungsprozession 7) un elu:1a

Fol 167—191° Jropen TUr verschiedene este des Kirchenjahres VON einer
and des X11 ahrhundert{s wIe es olgende.

Fol 192 „Letania ad baptismandum In pascha.““ nfier den eiligen sejen
erwähnt die Dreiergruppen Laurentius, Stephanus, a  6F  9 artınus,
Benedictus, Nikolaus ; Felicitas, Margareta, Walbur
nter den Invokationen seien genannt: U imperatorem nostrum Hein-
rICcum CONSErVAare dignerıs
Ut Antistitem nostrum CONSETrVArFre. ... 16 and VON der
gleichen oder wenigstens gleichzeitigen and mit roter ınte „Adalb-
(ertum e
Ut abbtissam nostram Giselam (Maiuskel mit abwechselnd schwarzer
und roter Tinte) CONServare

Fol 192’ Lit e1 miıt Erweiterungen,, In diebus rogationis fer. H: I11., IV
arunter auch eine nrufung St Benedikts 39 benigne pater
1SEU. coenobium coetumque {1bi famulantium SIimul‘“.

Fol 194 „Versus ad fontem.“‘
Fol 195 „Symbolum““,
Fol 196—196’ Antiphonen und rationen, in o0ena domin1i, Parasceve.

Auf der Innenseite des vorderen Deckels VON einer spätmittelalterlichen
and

Per Manuüu artı Capellanı
gl0r10sis. Henricı Impera.
SCHID Aug nno MX

ann nıt einigem stan
Hec scripta erant
In giro EXFTrFrINSECUS
DPIME CoOpactionIis Nu1UuSs ibelli

Aussfattung: Minijaturen in größerem Maß sınd nNIC vorhanden, dagegen
eın ungemen eicher Inıtıalenschmuck, der jedes, auch das einste
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est bedenkt insgesamt größere Inıtialen, 186 kleinere DDer uch-
stabenkörper ist in old mit vorstobendem rotem and ine nıtlale
(Fol nthält ein feingezeichnetes Figürchen, Önig avı (?)
itzend um Intro1tus des onntags nach Pfingsten miıt der and
Gottes über der rone Inıtıialen sind herausgeschnitten und VeI-
mutlıch sınd 6S solche, dıe I1guralen Schmuck hatten wIe die eben C1I-
wähnte, da die größeren wWwIe etwa das des Ostersonntags, V OTl dem
RKäuber verschont geblieben Ssind

Überlieferung: DIie Handschrıi befand sich schon 1im X11 Jahrhundert
im Benediktinernonnenkloster aufungen (s u.), VOTI SIE AD
nach der Klosteraufhebung in die landgraflich hessische Bibliothek kam

Enfistehung: ine Beobachtung des ‚„„Heiligenbildes‘‘ kann die
bisherigen Zweifel über die Entstehung beseitigen. Von vornhereıin
sche1ide der nı1t Fol 1067 beginnende e1l mI1t der 1tanel dUS, da
VOIN späterer and geschrieben ist Mit ec hat Fischer dıe dort
genannten als die Abtissın VON Kaufungen Gisela (1109—]1 120) identi-
Tziert, Heinrich als alser einrıic (1106—1125) den Bischof als
Erzbischof er VO Maınz (1111—1137). Autffallen imüssen
zZunachAs die in der Litane1ı in dem VON der ersten an geschriebenen
eil Fol 162 angeführten eılıgen EuCHarıuS; Maximin, aulınus;
s1e sind die bezeichnendsten eiligen der Erzdiözese Wra Wie pe-
angen S1e aber in das bayerische Graduale ? inen weiteren Finger-
zeig geben uUunNs die in den Fürbitten des XSUlte genannten Namen
des Kaisers, der Königın un des Papstes; S1e beweisen die Entstehungs-
zeit um 1020, WwIe S1e auch der späte Schreibervermerk auft dem Vorder-
deckel angıbt. CGenaueren Aufschluß ern ich VOINN der ebendor (in
der Beschreibung VON Struck gänzlic übersehenen) genannten Äbtissin,
Hadawiga! Aber alle Bemühungen S1e rekognoszieren als Vorsteherin

der FA einrıic oder Kunigund in Beziehung stehenden Klöster
WarTr umsonst. Es ırd aber ohl eın Kloster Regensburgs in Be-
tracht kommen können Ss. U.) ntscheiden Tfür die Festlegung des
Entstehungsortes ist aber die Hervorhebung eines eiligen, der einzig
die el der römischen eiligen durchbricht, des hig. Emmeram
(s 0 Er ist auch miıt einer etwas größeren nitiale edach amı
schließen sich die ndizien: DiIie andschrı ist in Regensburg ent-
standen, WODEeIN der Schreiber für seine Liıtanel eine Vorlage Aus St
aximin in Yrijer Die Beziehungen s{ Emmerams ZU St Maxıiımin
uUurc Abt Ramwold sind bekannt als daß S1E länger erorter
werden Dräuchten Rätselhaft bleibt rotzdem die obenerwähnte
Abtissin Hadawıg. Niedermünster mit ihrer durch dıe Prachthandschrift
des Utakodex bekannten Abtissin Uta kann nıcht in Frage kommen,
:  ebensow:  12 die unigundenstiftung und etzte Heimat and-
chrift Kaufungen, das ebenfalls 5808! 020 ine meNhriac urkundlich
ezeugte Uta als Abtissin esa ucC Obermünster in Regens-
burg WIE Nonnberg in alzburg kommen mit ren gänzlic anders
lautenden Abtissinnen H1C. in Frage. Vielleicht gehörte Hadewig der
Wolfgangsstiftung ı1ttelmünster in Regensburg d deren btissin-
nenreihe uns gänzlic verschollen ist wIie die Seeons Jedenfalls sSte
mit der uszeichnung Emmerams die Herstellung in Regensburg außer
Zweifel

Sowenig w1ie die genannte Abtissin Hadawıg 1eß sıch der in dem
späten Schreibervermerk des Vorderdeckels genannte Kaplan e1in-
richs 11 AarcCcHs feststellen Keine Geschichtsquelle hat noch etwas
uber hn berichtet Kıichtig mag AdUus nneren Gründen die Jahreszahl
1020 als Herstellungszeit mmerhın sein.
nigegen dem behandelten Gebetbuch der Kaiserıin Kuni-j

gunde ist eine andere ın der Geschichte der Buchmalerei und
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namentlıch der Eltenbeinschnıttkunst vielgenannte Hs nıcht
nach Regensburg sondern nach alzburg ZU verlegen. [)a S1e
AUuUSs stilkrıtischen Grunden auch gelegentlich mit Seeon in Ver-
bindung gebrac wurde, muß S1e hier genannt werden.

München, Kgl Hoti- und Staatsbibliothek, Cod lat
(S0g ünchener Perıkopenbuch.) z

0 DE Jahrhundert.
ıTOTAFNT Altere Literatur bei SWR, 125—155 m1t eingehender eschre1i-

Dung. Goldschmidt, eb  Q
Inhalt Evangelienperikopen. (jenaue Angabe Del SWR, eb  }
Aussta  ung: DIie Hs ist berühmt Urc ihren Einband, der auf dem mit

Rotleder überzogenen Vorderdeckel kleine Elfenbeintäfelchen mit
Bildern us der Erlösungsgeschichte aufwelst, WwIe ULc ganzseitige
Miniaturen, die sıch immer auf die einzelnen este eziehen Im übrigen
se1 auf die peENaAUE Beschreibung Del SwR verwiesen.

Überlieferung: Soweit verfolgbar, im Besitz des Salzburger Doms.
Entstehung: Die Hs ist ebenfalls eın eispiel für die Unzuverlässigkeit

der stilkritischen Methode SwR nahm dıe Handschrift zuerst mit Be-
stimmtheit in die Kegensburger Schule auft (SWR, LS3113,; sah sich aber
pgeZWUNgeEnN widerrufen und s1e der Salzburger Schule oder wenigstens
der Salzburger Gegend zZUuzuweilisen (SwS, 5. 42, DIie Entstehung
in oder alzburg steht aber außer Zweifel. Nicht bloß der Ort der
Überlieferung, sondern auch eine VOrN eingeklebte Urkundenabschrift
VOmM VII 1131 eine Grenzbeschreibung des neue  ichteten Bistums
urk betreffend (ediert De1i authaler W., Salzburger Urkunden-
buch 11  I 223 Salzburg weisen auf Salzburg.

Einen sicheren Anhaltspunkt gewährt die uswa der este, die
1Ur in beschränkter Zahl vorhanden sind Fol ist dıe Überschrift

der Evangelienperikope: ‚„‚Confitebor t1O1, pater Caelı et terrae ..
weggelassen un Wäal be1ı einem Fest, das zwıischen dem S/1IX Natı-
Vvitas B; M: V.); und dem X (Dedicatıo Michaelis F: äll
ährend SwR ursprünglich das Fest des hlg mmeram dachte
22/1A), glaubte ich bei dem VOIN Fischer etionten stilistischen Zusam-
menhang mit Seeoner Hss zunächst Ali das est des hlg artyrer-
1SCHNOISs amber LEA DiIie er1kope ist aber nic die eines Mar-
tyrers wWwIe Lambert, ondern die des hlg. Rupert, wıe nach dem Hin-
eIls Von SWS, 4 iıne gleichzeitige estimm aus alzburg stam-
mende Hs (Innsbruck, Untversitätsbibliothek Cod 301) auiwels Die
AÄhnlichkeit mit Seeoner Werken ist bel der räumlichen und reform-
geschichtlichen ähe Salzburgs leicht erklärlich.
Bietet das Münchener Perikopenbuch eine Parallele den

Heinrichshandschriften Seeons, darf eine andere für die Ge-
SCNICHTE der bayerischen Buchmalerei keineswegs nebensäch-
liche, aber wenig beachtete Hs als Vorläufer gelten:

München, Kgl Ho{i- und Staatsbibliothek, Cod
atınus 1355 241 Fol.,e (Sog Eberhardpsalter.)

Inhalt und Ausstattiung: salterium, Orationen, Litanei
Fol S Initienverzeichnis der Psalmen.
Fol » fig0 Prophetiae Avı regIis Psalmorum HAUMero
Fol 3’ Incipit Praefatio SCIL. Hiıeroniımi praesbiter i
Fol „Incipit INquisitio0 psalmorum.“*
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Fol (Von anderer an 1cla SE Augustini quid sSınt viri u_es psal-
Fol Ganzseitige Miniatur Önig avı itzend eine geigenförmige arite

haltend, deren Saiten zart weiß gemalt sind Der önig räg eckige
rone, deren iıne ante nach schaut, rotbraune Tunica, aue
Chlamis Die üße stellt auf einem star nach iın neigendem
Schemel iın un rechts unter ögen (wıe der Önig in der Mitte)
die Evangelisten, Je untereinander, urc Mauerwerk voneinander
getrennt. Das Ganze in doppeltem Goldrahmen (schlechtes chwärz-
liches (} miıt dunkel viol  em Blattornament

FO| anzseitige inı1atur Kreuzigungsbild. Rahmen WwWI1e Fol &r 1l
miıt einem grünen Blattornament, Kreuzbalken in schwärzlichem old
Auffallend ist der große Kreuztitel, der fast die gleiche Breıite hat wIe der
wagrechte Kreuzbalken Inschrift rot ristus ist mit seinem Körper
eLIwas nach ın gedreht und zeigt ewegung. Der Ihorax ist Star
gezeichnet, mıiıt grünbraunem chatten Kobaltblaues Lendentuch mit
roten Punkten, goldenem and un rotem Futter. Das Suppedaneum
ist sStar VON rechts nach ın geneigt WIe oben der Schemel Davıds
Zu seıten des reuzes Marıa un ohannes. Marıa mit Dlauem Der-
wurf un grunem Unterkleıid, Johannes grüner Überwurf un hellblaues
Unterkleid WwWwIischen Marıa und ohannes un dem Teuz in un
rechts Je eın Soldat mit anze DZW Schwammstab Der Träger desselben
hat rostbraunes el un einen nach uınten konisch verlaufenden Olz-

Der Lanzenträger hat grünes Unterkleid und rostbraune Chlamis
Die Schäfte der Lanze und des Schwammstabes sınd miıt fadendünnen
weıißen Lini:en gegeben wIe die Saiten der Davidsharfe Aus der Seiten-
wunde des Heilandes lıeßen Ilut und asser, das Iut mit drei roten,
das Wasser mıit einer blauen wellenTförmigen inıe angedeutet. in
VOI re des Kreuzes leg auf den nıen un auf die Ellenbogen
gestütz als evotan ein Benediktinerabt, in violettbrauner Flocke

FoO| 6’ Zierblatt mit violettem run  y ohl als Purpur gedacht, Goldrah-
men : In Christi nomiıine Incipit Psalterium de translatione VE  .. Inter-
pretum emendatum SCO. hieronimo presbitero,

Fol Zierblatt nıtıale B(eatus vir etc.) Violetter, schlec gedeckterTun: Buchstabenkörper in old mit rotem vorstoßendem and
Blaugrüne Füllung der Zwischenräume in der Anordnung, daß der
innere Kern blau gemalt ist

Fol 8—21 7° salterıium mit ommentar in wel olumnen 1n der
Text, rechts in kleiner, feiner Schrift der ommenta Dazwischen Del
salm ganzseitige (Fol 144) 1)- nıtıale D(omine exaudı orationem INCam
et clamor INCUS ad te venlat) und Fol nıt!lale salm ul gloriarisin malıtia), Fol 1065, . seitige nıtıale D((ixit domiıinus domino me0).

Fol 218 DA Cantica, Te Deum, ymbolum Athanasianum
Fol 234’ Kurze rationen Darunter Von spaterer aber wohl noch dem

» <SE% Jahrhundert angehörender and Schenkungsnotiz das ene«-
diktinerinnenkloster Geisenfeld (ed Mon 01Ca XIV, 229, 230)

Fo| BA Umfangreiche Litaneil unter Je wel Kanonesbögen auf einer
e1ite Die Säulen Ssind der ar nach geteilt un en phantastischeKapitelle, auf denen Tiergestalten sıtzen In der Litanei werden rwähnt
U1lrınus (bei dem seltsamerweise das II weggelassen), Emmeram,Mauritius, Tertulin, Lampert, astolus (S1C), Sebastian, Korbinian,ermanus, Taurinus, Sulpitius, Rupert, Benedikt, aurus, Alto, Severin,Philibert, Ulrich, zahlreiche Frauennamen.

Fo 239— 240 Verschiedene Gebete mehr privater Art, arunter eine Ora-tion den eiligen Benedikt Obsecro te beatıssıme Benedicte, dilecte Dei;intercede DTO fu0
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Fol 24() —241°EOoOnen VOoN späterer Hand, die abbrechen Auf der nnen-
seite des vorderen Deckels VOon späterer and WOo erst 8} sal-
terium Eberhardı Omitis Murach, fundatoris AULUS monasterl.

Überlieferung: Der eX kam 1803 gelegentlich der Klosteraufhebung
aus dem Benediktinerinnenkloster Geisenfeld nach München In Geisen-
Teld Wär er nach Fol 234’ schon im X11 Jahrhundert.

Entstehung: DIie späte Inschrift auf dem Vorderdeckel, die der andschrı
in der Fachliteratur (So Swarzenski den Namen Eberhardspsalter gab,
ist teilweise sicher unrichtig. Geisenfeld 1im XVI Jahrhundert
einige AÄAbtissinnen Aus dem Geschlecht der oberpfälzischen Grafen VOoNn
urach, die sich mit dem ehrwürdigen Geschlecht der Klosterstifter VO
Ebersberg und Geisenfeld DEIN in Verbindung setzen wollten Richtig

der Inschrift Mas se1in, daß vielleicht eın TTr ernar: VON ers-
berg die Herstellung der Handschrift veranlaßt hat Sicher ist, daß
Geisenfeld ine ründung der Stifter VOoOnNn Ebersberg ist, dem Geisen-
feld in einem seltsamen kirchenrechtlichen Verhältnis stan estimm
wurde auch das Psalterium nıc in Geisenfeld, Oondern in einem Män-
nerkloster der Benediktiner hergestellt, WwIıe der evotan auf dem KTrEeUuUZ-
bıld und die Oration zZu hig enedi für einen OnNC beweist Das
‚„Heiligenbild“‘, WIe die Lıtanel darstellt, WEeIS ‚WäaTlT nıIC miıt Sicher-
heit auftf ein bestimmtes Kloster, äßt aber über die Entstehung in einem
Kloster Oberbayerns, das aber mehr nach alzburg pendiert, keinen
Zweifel aufkommen. P ertulin, Korbinilan, Quirin.) Be1l Geisenfeld
als Überlieferungsort und den NSCH Beziehungen desselben ers-
berg, ird Nan Ebersberg denken üssen Da die Schrift un
Malere1ı AQUus dem beginnenden XI Jahrhundert stamm(t, die Handschrı
gewIi aber unter einem tüchtigen un auf lıterarısch un künstlerische
Tätigkeit seiner önche bedachten Abt entstanden ISt, dart iINan
unter dem Devotanten wohl jenen ersten tatkräftigen Benediktiner-
abt Reginbald denken, der, VON St Ulrich und fra in Augsburg
kommend, die Chorherren in Ebersberg ablöste, die besondere Hoch-
schätzung einrıic I1 genoß, VON diesem ZUu Abt VOIN Lorsch berufen
wurde und als Bischof VON Speier star'
Hatten WIr bel der bisherigen Zusammenstellung der See-

Oner Malschule un der miıt hr in Zusammenhang stehenden
andschriften das ucC S1e ZUmMmMm Teıl persönlıch einsehen
können oder doch auf verlässige Beschreibungen bauen,
mu ich leider bel ZzWel weiteren andschriften, die in unNnserem
Zusammenhang höchst untersuchungswert erscheinen, darauf
verzichten. Es ist VOr em

Paris, Bıbliotheque natıonale, Ms Lat 275
Die Handschrift soll nach SWR, I32; hnlich sein unserer

für Seeon angesprochenen alzburg, St eter en Nr ö)Sie weise eutlic nach Echternach, ist aber vielleicht ın Bayern
entstanden Vielleicht könnte gerade eine Untersuchung nach
der lıturgischen eıte arheı Vverschalien Leider ist mır auch
keine Beschreibung, ja NIC einmal der Hauptinhal der Hs
bekannt geworden.

WAas mehr ist Von einer anderen außer Deutschlan liegen-den Hs bekannt, dıe in Zusammenhang mit Kaiser
eiINrıICc gebrac wird. Wohl hat Swarzenski Ss1e in seiner
Regensburger Malschule untersucht aber 6E konnte auch NUur
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AUS zweıter Quelle schöpfen, während das lıturgische Bıld der
Hs Aaus einer anderen, aber ebenfalls zweıten Quelle in seinem
Anhang dem genannten Werk egeben wurde. Es handelt
sich

ROom, Vatiıkaniıs Biblıiothek, Ottoboniana, Co-
dex atınus (Sog Evangelienbuch Kalser
Heinrichs 11.)

ı1T ETratiur Beißel S£.; Vatikanısche Minijaturen, Freiburg 1893, 39°
SWwR, ange, eb U H:, Goldschmidt A., eutsche uch-
malereı 66, aie
Fın Urteıl uüber diese Heinrichshandschrift möchte ch mir

AUT bılden nach eigener Einsichtnahme ; miıt Ausnahme Beißels
hat keiner dıe andscnrı selbst gesehen Stilkritik und 1{LUr-
gischer Befund entsprechen sich keineswegs. ach SwR stammt
das Evangeliar bestimmt Aaus Regensburg, einmal ber-
einstimmung des Comes mit der Tur Regensburg gesicher-
ten Handschrı (ClIm 14222), dann Ahnlichkeiten mıt
dem a-KodeX uın SC  1e  1C Hervorhebung des St
Emmeramftestes mnıt einer eigenen Oratıon Es se1 aber nochmal
erinnert, daß Swarzenskı1ı hier NUur auft schriftliche Mitteilung
Dbaut und gerade uUNsSeTE Untersuchungen en gezeigt, W1e B
Nau liıturgische Kennzeichen betrachtet werden mussen. Be1ßel,
der dıie Handschrıi sah, hat die liturgiegeschichtliche e1ıte
Nnıc berücksichtigt. ange, ebd., bekennt die Schwierigkeit
des Entstehungsortes en AES muß zugegeben werden, daß
die andscnrı 025 innerhalb der Regensburger Schule eın
Sonderleben und mıt ihrer eigenartıgen künstlerischen Er-
scheinung ohne Erklärung blei

en diesen unerreichbaren chätzen nußte noch eine
andere ruppe ın die Betrachtung hereingezogen werden. bte-
postulationen siınd unst- und bibliotheksgeschichtlich keines-
WCBS belanglos. Gerade jener Seeoner Abt, unter dem der Dıakon
erhar chrieb und malte und der selbst uUuns als Verfasser
des Widmungsgedichtes des Heinrichs-Regelbuches begegnete,
Abt Gerhard, ist Von dem Freisinger Bischof Engilbert, dem
Gründer des Benediktinerkloster in Weihenstephan als erster Abt
dorthıin postulıert worden. So durfte eine Untersuchung der
irühen Weihenstephaner Handschriften N1IC unterbleiben Die

sıch schon beschränkte Zahl der Weilihenstephaner Hss des
AI Jahrhunderts zeigte aber keine Spur, daß unter Abt Gerard
eine Übernahme VON andschriften oder Mönchen nach eihen-
stephan erfolgt sel SO ist das Perikopenbuch AUSs Weihenstephan
Clim jedenfalls keıine Seeoner Arbeıt

Das Inselkloster Seeon ist keine Reichenau, auch Wenn seine
Erzeugnisse 1im Bücherschatz des Bamberger Doms die
dorthin gebrachten und geschenkten er der Reichenau aD
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Ööste, 19, S1€ Zahl übertrilit Der ualıta nach StTEe
die Seeoner Buchmalereı der der Reichenau, aber auch Kegens-
urgs und Salzburgs nach: ber solche Anregungen und (
nıttel WIe der Herzogshof oder die große SUu  eutsche Metropole
konnte das einsame Kloster N1IC verfügen. Und doch ıll und
ann seine künstlerische Tätigkeıit In der Geschichte der deut-
schen Buchmalereı HIC übersehen werden. Wenn eın großer
Teıl der angeführten andschriften ZUSaininen genannt wird
mniıt dem Kalserpaar, WEeNn eine kaliserliche Buchbestellung in
Seeon estimm bezeugt ist, dann ırd N sıch Dei Seeon N1IC
bloß 11 die Ehre eines gelegentlichen oflieferante  d d
lJande en

Die igenar der Seeoner Buchmalere1i ist Del der raum-
ıchen und ideellen ähe Salzburgs NIC eicht abzugrenzen.
Wenn iNan immer schon VON „dem iIrıschen derben Stil einer
bayerischen (anonymen) Klosterschule (vgl. auch wS 37 IT.) P
sprochen hat, dann ist damıit hre Art und Jetz auch ihr Name
genannt. DiIie Seeoner Buchmalereli weIist auch beli prächtiger Aus-
stattung eine geEWISSE Einfac  eit auft hre Inıtialkunst be-
schränkt sıch 1m allgemeinen aut Füllung des Buchstabenkörpers
mıt Gold und NnıcC allzuvielem Spangen- un Schnallenwerk
mmer STO der rote Miniıumuntergrund VOT mmer sınd die
Lücken der Schmuckbuchstaben, WeNn S1€e geTullt sind, mıt Blau-
Grün ausgefüllt. Die Nnıgürliche uns StTE Regensburger erken
wIıe etwa dem a-Kodex StTar nach. Die Figuren stehen immer
ohne Boden Auffallen ist die reichliche Verwendung VON
archıtektonischem Beiwerk Dächern, Bögen, Turmchen USW,.,
wenngleıich der erwähnte Vorläufer, der Ebersbergische Eber-
hard-Psalter, noch 1e] mehr auiweIls Oströmischer FEiniluß
ist schon Aaus dem Gebrauch des Griechischen (s Nr 9)
erkenntlıich, aber bel dem jahrhundertelangen, weit heraut-
reichenden iın Ostroms auftf die gesamte gottesdienstlicheund künstlerische Entwicklung Roms, Del den ? 1e] Z
wenig beachteten Verbindungen der südbayerischen Klöster mit
talıen und bel der vielbefahrenen Donaustraße keineswegs Velrl-
wunderlıc


